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des letzten Zaren Tod. 


(Aus den Erinnerungen eines Kaiſerl. ruſſ. Diplomaten.) 
Einſtweilen — des letzten. Aber — nur einſtweilen. 
un, wer nur Rußland kennt, der zweifelt keinen Augenblick 
daran, daß über kurz oder lang die große Ebene zwiſchen 


der Oſtſee und dem „heiligen“ Baikalſee von den Klängen 


der Nationalhymne „Gott ſchütze den Zaren“ erſchallen und 
ie Internationale verſtummen wird. Daher iſt es ebenſo 
belehrend, wie intereſſant, das Schicksal des ermordeten Zaren 
Nikolaus II. und ſeiner Familie in den letzten Jahren ihres 
Wirkens zu verfolgen. Der Hiſtoriker findet in demſelben 
auffallende Aehnlichkeiten mit dem Schickſal des letzten Selbſt⸗ 
herrſchers der peruaniſchen Inka⸗Kaiſer, des letzten Omajjaden⸗ 

alifen, des letzten Merowinger⸗Königs, ſogar des letzten 
immelsſohnes. Der Sturz der großen Dynaſtien erfolgte 
berall nach einer und derſelben Regel, ob die Monarchie 
Rom, Indien, Altägypten oder Peru und Rußland heißt. 

3 allmähliche Erſtarken der Zentralſtaatsgewalt ballt 
immer größere Gebiete, immer zahlreichere Menſchenmaſſen 
und immer gewaltigere Machtfülle in einer und derſelben Fa⸗ 
milie zuſammen. Solange an der Spitze dieſer auserleſenen 

milie tüchtige Perſönlichkeiten ſtehen, die fih ebenſo tüchtige 


rtreter und Verwalter auszuſuchen verſtehen, wie fie jelbit|; 


3 1555 ſo blüht das Ganze, und die unterjochten Völker 
beugen ſich vor dem „ ottgeſalbten“ gern und willig. 
deen aber endlich die Zeit, wo die im Laufe von Fahr- 
taufenden vielleicht aufgefpeicherte Lebenskraft der herrſchenden Mi 
amilie verausgabt wird und Schwächlinge auf den Thron 
ngen, dann läuft die Karre um jo ſchiefer, je größer ſie 
3 mißt V Volk murrt immer lauter, bis es unter 
dem Einfluß nes plötzlichen Nationalunglücks (verlorener 
Peſt, Mißernte u. dergl.) den überall vorhandenen 
Volksauſwieglern Gehör ſchenkt, eine Revolution macht und 
»die verhaßte Tyrannenherrſchaft ſtürzt“. Der Periode der 
aliſierung und des eee folgt dann ge⸗ 
Uhnlich eine Epoche der Auflöſu ng von größeren Staaten⸗ 

en in kleine Staaten, die nach dem Sturze von großen 
Be faſt immer republikaniſch regiert werden wollen. 


geht es in der Menſchengeſchichte im Kreiskauf herum 


I kt Scprbufenden, jeit die Menſchenkinder ihre Schickſale in 
Lettern dem Andenken der Nachkommen zu überliefern gelernt 
n, — und genau in ſelbigem Kreislauf bewegte id die 
chichte der einzelnen Staaten, Völker und Stämme. auch 
er, zu jenen Zeiten, als unſere Urahnen noch in Pfahl⸗ 
auten, in Berghoͤhlen und in Urwäldern gehauſt haben und 
dein Menſch dem anderen ein Wolf geweſen . 
don Nikolaus II. erinnert ſchlagend an den edlen Montezuma 
Se Mexico, an Atannalpa von Peru, und an viele andere 
N Natur aus edlen, aber durch die umgebende Hofatmoſphäre 
bs Schmeichelei er aan morſch gewordene Monarchen. 
x find das gutmütige Schwächlinge, die ſich ſelbſt gar nicht 
p als einfache Menſchenſöhne vorftellen können. Die 
nen von a die da tief unten an des Thrones 
dh en Stufen ſich in Schmerzen winden, machen auf | ſolch 
tine Monarchennatur abſolut keinen Eindruck. Es iſt 
fade wenn das Stöhnen zu ihren Ohren gelangt, als ob 
— Knarren der von ihren Fußſohlen getretenen Dielen⸗ 
hörten. Sie leſen in den Büchern, in Rapporten, in 
dein Gen von „den unerträglichen Leiden des Volkes“. Ja, 
len a was iſt denn das für ein Ding eigent⸗ 
aut 75 „ as Leiden?“ Kann ſich ein Blinder von irgend 
Reh en wenn auch die geringſte Vorſtellung machen? — 
Kann ein Kind es verſtehen, warum man der Fliege 
ie Flügel nicht abreißen darf? — Nein. Kann ein von 
eit auf vor dem len Lufthauch beſchirmter Monarch 
Unat 1 5 ärtigen, was das eigentlich für ein ſchreckliches 
Stüc r den Bauer bedeutet, wenn man ihm für 
de u n und Staatsabgaben die letzte Kuh aus 
Nm * 3 Nein, denn er ſelbſt, der 
ch, hatte niemals an der Wiege feines verhunernden ꝙy— !:(᷑TTTßwu . : ?:m 
die v geſtanden, hatte niemals mit Tränen in den Augen 
man bdorrende Scholle ſeiner Wirtſchaft ſehen müſſen. Als 
Hun er Großfürſtin Anaſtaſia in einer Geſellſchaft über den 
ae er an der Wolga erzählte (die Hofmeiſterin hatte ſich 
Ares, entfernt, und man wollte die Lieblingstochter des 
Din veranlaſſen, ihres Vaters Aufmerkſamkeit auf die ver⸗ 
Mabden Millionen zu lenken), da fragte das reizende 
„Sie hungern? Das ſoll bog heißen, daß fie nichts 
n Miegel haben, nicht wahr? 
Brot T, 8 Kaiſerliche Hoheit, nicht einmal trodenes 
haben die Aermſten.“ 
N „Ach, das iſt traurig, denn auch ich habe trockene 
ſten zu knabbern über mein Leben gern. Aber, 
eſſen denn dieſe Herren Hungernden dann keinen 
oder Semmel?“ 
für 6g dieſes eine faule Anekdote ſein, ich bürge 
daß das Geſpräch ſich wirklich ſo zugetragen 
— möglich iſt es ſchon. Ich erinnere mich, wie mir 


5 


Sl etere Okhotnikow feine Erlebniſſe am Hofe einmal 
be Er war Dejour bei einem allerhöchſten Empfang 
Ki er aſionsfähigen Generalen, denen der Kaifer als Zeichen 


tabenag 


tngh, Nerfennung für ihre langjährigen Dienſte verſchiedene 


akte perſönlich zum Abſchied verkündete. Nikolaus IL 


ſener 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Sils“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückza lung des Bezugsbpreiſes. 


Banilſtimmung im ganzen Land 


. 15 Groſchen 
ceric? m — 30 Gr. 


mit ik 1 14 


(Polener Warte) 
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Die Kriſe bei den Banken. — Eine größere Anleihe iff nötig. — Konkurrenzfähigkeif, nicht Ub- 
droſſelung der aba: ſchafft Kredit. — Um Polens Selbitändigkeit. — Die Berhandiungen mif 
Deuiſchland. — Eine neue Partei. — Regierungskriſe? 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 18. September. In Lodz hat ſich des Publikums 
eine geradezu planloſe und zum Teil wenigſtens 
völlig e Panik bemächtigt. Man iſt ſo 
— e geworden, daß man kritiklos keine Bank mehr für 
ig ſicher hält, was bekanntlich das beſte Mittel iſt, um die an 
und für ſich ſchon auf dem geſamten Leben in Polen ſo dumpf 
laſtende Kriſe noch weiter zu erſchweren. Wir haben 
dieſer Tage gemeldet, daß außer bei der Bank für Handel und 
Induſtrie und der kleineren, von ihr abhängigen Unionbank bisher 
Zahlungseinſtellungen von Banken nicht eingetreten ſeien. Seit⸗ 
dem aber hat ſich das Bild bedeutend getrübt. Vor 
allen Dingen läßt es ſich nun nicht mehr leugnen, daß die mäch⸗ 
tige, mit ihren Filialen über das ganze Land hin verzweigte 
Bank Handlowy ebenfalls in Zahlungsſchwierigkeiten geraten 
iſt und a ſowohl die eine wie die andere der beiden Großbanken, 
die k für Handel und Induſtrie wie auch die Handelsbank, 
unter Geſchäftsaufſicht geſtellt worden ſind. Es iſt nun 
anzunehmen, daß die Regierung ſelbſt eine Stützungsaktion 
einleiten wird, aber Be Rina it hierüber nicht be⸗ 
annt. Jedenfalls aber wird die Regierung dieſe Stützungs⸗ 
aktion auf die beiden erwähnten Großbanken beſchränken, und ſie 
höchſtens noch auf eine dritte ebenfalls ſchwankende Groß ban t; 
die wir noch nicht nennen wollen, ausdehnen. Weiter find auf das 
Ernſteſte erg die durch Unterſchlagungen um anderthalb 
Millionen Zloty geſchädigte Bank für gegenſeitigen Kredit in 
Lemberg und die Bank für cchriſtliche Kaufleute und Induſtrielle 
in Lodz. Auch die Induſtriebank (Przemyskoweöw) in Poſen 
ſcheint erschüttert Ob die furchtbare Erſchütterung, die gegenwär⸗ 
tig ſelbſt an den f 8 ſten Steinfundamenten der Banken rührt, 
ihre gefährlichen Wellen noch weiter ausſtrecken wird, läßt ich 
im Augenblicke nicht ſagen, jedenfalls iſt die übergroße Ds 
fität, die augenblicklich das Publikum erfaßt hat, nicht geeig⸗ 
net, a dot Konſolidierung beizutragen. 
gibt nur ein einziges Mittel, um dem um ſich greifenden 
übel alt zu gebieten, und dieſes Mittel iſt die 
möglichſt raſche Beſchaffung von Geldmitteln, 
Geldmittel aber laſſen ſich nur dann herbeiholen, wenn die ver⸗ 
ſchiedenen goldreichen Länder, wie die Schweiz, die Ver⸗ 
einigten Stagten, Eng!t id und die Niederlande, 
ſowie einige andere Staaten bereit „Polen eine inter ⸗ 
nationale Anleihe zu gew ren, die groß genug ift, 
um eine Kreditaktion auf langen Termin, 1 8 nur für die 
Banken, ſondern auch für die Induſtrie, den Handel und 
die Landwirtſchaft einzuleiten. Daß eine ſolche An⸗ 
leihe mindeſtens 200 Millionen Dellar betragen 
muß, iſt von den beſten Wirtſchaftstheoretikern im Sejm, jo 
von dem früheren Finanzminiſter Michalski, wiederholt 
ausgeſprochen worden. Wenn wir richtig unterrichtet 
find, jo wurden in London von Miynarski und anderen Ver- 
handlungen in dieſer Hinſicht geführt. Wenn man ſich das Echo 
anſieht, das in der polniſchen Preſſe zu finden iſt, ſo wird es 
immer klarer, daß eine namhafte Anleihe nur dann zu erreichen 
ijt, wenn ſich Polen einen ausländiſ igis dinanzion- 
trolleur gefallen läßt. (Siehe auch den Artikel des „Czas“ in 
unſerer heutigen Ausgabe. Red.) Ein ſolcher Kontrolleur braucht 
nun gerade nicht, wie in Oſterreich, eine Art Oberregieren⸗ 
der zu ſein. Das bei weitem mit natürlichen Reichtümern geſeg⸗ 
netere Polen, das auch politiſch eine ganz andere Macht darſtellt 
als Ofterreich, dürfte wohl einen Kontrolleur erhalten, deſſen 
Machtbefugniſſe ee ENS eingeſchränkt find. Es ift 
begreiflich, daß ſich der polniſche Nationalſtols, 
vor allem in der Offentlichkeit, außerordentlich 
energiſch und . gegen den Gedan⸗ 
ken einer ſolchen ren der eigenen 
Handlungsfreiheit zur Wehr fegt. Wer aber Gele- 
oh hat, it Perſönlichkeiten namentlich der polnifchen 
ochfinanz zu ſprechen, die unter der jetzigen Geldnot 
Hals und Kopf riskiert, der wird immer wieder zu hören 
bekommen, daß Polen, ſelbſt auf Koften der Annahme eines Kon- 
trolleurs, ſich vor der immer weiter freſſenden Kriſe, die alles in 
heißer Mühe und unter den größten perſönlichen Opfern in der 
Sanierung Errungene über den Haufen zu werfen droht, endlich 
Einhalt zu gebieten. Kommt Geld, ſagen wir zu einem Zinsfuß 
von 8—9 Prozent, ins Land, und zwar in der obenerwähn⸗ 
ten Höhe, un wird es ebenſo wie in Deutſchland mög⸗ 
lich ſein, den. augenblicklich auf der ſchwindelnden Höhe von 40 
bis 60 Prozent ſtehenden Diskont für Darlehen (wenn ſie über⸗ 


pflegte während des Rundganges im großen Empfangsſaale, 
wo die in Schlachten ergrauten Krieger andächtig im Kreiſe 
an den Wänden ſtanden, den dejourierenden Kammerherrn, 
der ihm diefe vorſtellte, um Rat zu befragen, was er dieſem 
oder jenem von ihnen zu fagen habe Der Kammerherr hielt 
bei ſolchen Gelegenheiten ein Namensverzeichnis in der Hand, 
wo die zu erweiſenden Belohnungen vermerkt ſtanden: dem 
einen ein Majoratsgut, dem anderen — eine lebenslängliche 
Extrapenſion, dem dritten — eine Pacht eines der unzähligen] 
Domänengüter uſw. Okhotnikow erzählte, wie ſo ein alter 
General ſich vor dem ſchmächtigen „kleinen Oberſten“ tief 
verbeugte, um die Hände Seiner Maj eſtät zu küſſen. Der 
Zar wiederholte immer eine und dieselbe De ankformel und 
wandte ſich zum Kammerherrn mit einem en Blick. 
Dieſer flüſterte ihm zu: 

Zehntauſend Rubel 

Der Kaiſer hört ſchlecht an fagt: 

— „In Anerkennung Ihrer treuen Dienfte werden Sie 
ſo ER Sie leben 10 000 Rubel aus unjerer Kaffe beziehen 
allmonatlid. 

Der Kammerherk macht ein verzweifeltes Geſicht und 
flüſterte: 

— Im Jahre, im Jahre, Sire!“ 


— AIR I 


Ka zu finden find) auf die in Deutſchland üblichen geringen 
insziffern herabzudrücken. Der niedrige Zinsfuß für Darlehen 
macht die Produktion wieder lohnend und konkurrenzfühig mit dem 
Ausland. Die Konkurrenzfähigkeit ſchafft den Export, und 
die Erhöhung des Exportes, nicht aber die jo gefährliche Ab⸗ 
droſſelung der Einfuhr, tft die einzige Rettung des 
ſo ſchwer gefährdeten Wirtſchaftskörpers. Daß der Gedanke der 
Annahme eines Kontrolleurs allgemein die Geiſter be⸗ 
ſchäftigt, zeigt die „Gazeta Warſzawska“, die ſchreibt, 
indem ſie gegen den Kontrolleurgedanken zu Felde zieht: Es gibt 
gegenwärtig Leute, denen alles gleich ijt, wenn nur Geld ing 
Land kommt. 

Sogar der Präſident der Republik hat in Poſen im Beiſein 
des Miniſterpräſidenten Grabski eine Rede gehalten, in der er 
jagte, er werde ſelbſt der Schützer der Selbſtändig⸗ 
keit Polens fein, und in der er alfo den Kontrolleurgedanken 
weit von ſich weg weit. Aber man muß abwarten, ob dieſe 
Widerſtände bei ſich Seiter verſchärfender Kriſe und Not an; 
halten werden. 


Di 
p Beendigung des Zollkrieges 


mit Deutſchland iſt noch lange kein Allheilmittel, zumal über eine 
reichlich dotierte Einfuhr ⸗Verbotliſte Polens 
verhandelt werden muß. Dieſe Verbotliſte, die prat in 
ihren Grundlinien vom Wirtſchaftsausſchuß Polens feſtgelegt 
worden iſt, und die ſchon in den nächſten Tagen erſcheinen ſoll, 
verbietet die Einfuhr von: Zitronen, Orangen, Trauben, Nüſſen, 
Fiſchen, Pelzen, Schuhen, Edelſteinen, Scheiben, Parfüms (auch 
ohne Alkohol), Klavieren, Autos, Textilwaren aus Baumwolle, 
Samt, Sehe, Plüſch, Halbſeide. Ferner Baumwollteppiche, Vor⸗ 
hänge, Wäſche, Spitzen, Kleider, Hüte, Schirme, Knöpfe, Galan⸗ 
teriewaren. Allerdings ſollen kleine Einfuhrkon tin⸗ 
gr nte, alſo die Einfuhrerlaubnis nicht allzu gro ßer 

engen dieſer Artikel geſtattet werden, wenn ein Handels⸗ 
vertrag mit dem betreffenden Land beſteht, das dieſe Ar⸗ 
tikel liefert. Bei den Handelsvertragsverhandlungen mit 
Deutſchland wird, wie wir ſchon geſtern erwähnt haben, alſo auch 
über die auf dieſe Liſte zu gewährenden Kontingente 
verhandelt werden müſſen. Es wird wohl recht ſchwer 
ſein, hier die polniſchen Unterhändler zu größeren Zugeſtändniſſev 
au bewegen. 

Aber auch ſelbſt wenn der Handelsvertrag mit Deutſchland in 
Kürze zuſtande kommt, ſoll man feine Wirkungen auf die Han⸗ 
delsbilanz nicht überſchätzen. Wenn die offiziellen, recht günſtig 
gefaßten Statiſtiken über den Ernteüberſchuß zutreffen, je 
erhält Polen aus der Ernteausfuhr kaum mehr als 25 bis 
30 Millionen Zloty monatlich, was noch lange nich 
gen ügt, um das Paſſivum der Handelsbilanz, das in den letzten 

onaten mehr als 70 Millionen ausmachte, auszugleichen. Und 
dann muß man die ſchwierigen Zahlungsverhältniſſe in Polen be- 
denken, die den deutſchen, wie auch außerdeutſchen Exporteur recht 
vorſichtig bei ihren Lieferungen nach Polen machen. Die Mühſale 
werden alfo in abſehbarer Zeit nicht aus der Welt ge: 
ſchafft werden, und in Polen wird man zunächſt immer noch 


mit einer 
Verſchärfung der Kriſe 


u rechnen haben. Es iſt fehe die Frage, ob ſich das Kabinett 
rabski unter ſolchen politiſchen Verhältniſſen wird halten können. 
Dazu kommt, daß in landwirtſchaftlichen Kreiſen, vor 
allen Dingen in denen der Großgrundbeſitzer, eine große 
Verſtimmung anläßlich der Agrarreform angehäuft hat, 
und daß dieſer Arger die Urſache einer gerabe | ſoeben vor 
ſich gehenden neuen Parteigruppierung geworden iſt. Die Gruppe 
der Großagrarier (Dubanowiczgruppe) verſucht eben nicht ohne 
Erfolg die intereſſierten Kreiſe aus der National⸗ 
demokratie zu ſich herüberzuziehen, um zum Schaden der 
Nationaldemokratie, eine neue Partei zu bilden, die Herrn Grabski 
. ſehr freundſchaftlich gegenüberſteht. Es ſollte uns 
icht wunder n, wenn die Verſuche, an denen vor allen der 
talentvolle jetzige Chef der „Warſzawianka“, früherer Leiter 
der an Herrn Korfanty übergegangenen „Rzeczpospolita“, Herr 
Stronski, beteiligt iſt, in kurzer Zeit von Erfolg gekrönt 
wären. Jn einem folden Falle allerdings könnte es kommen, daß 
die Tage des Kabinettes Grabski, beſonders bei einer Verſchärfung 
der jetzigen Kriſe, gezählt wären. Und was alsdann käme, das 
weiß niemand heute vorauszuſagen. 


„Monatlich im Jahre zehn Rubel werden IS KA Eaa. tad gaia DEBA. oai ha Sabre. gehn ISa, werben: Sle DE bes 
nchen mein General, zehn Rubel“ — verbeſſert ſich der 


En 


er arme Zar hatte nämlich nicht den geringiten Begriff 
vom Werte des Geldes. Hat er doch in ſeinem ganzen 
Leben keinen Auen Rubel weder verdient, noch überhaupt 
in ſeiner Hand gehabt . 

So ging es der Reihe nach in der Runde. Erſt draußen 
in dem Hofmarſchallamte erfuhr ein jeder von den Beſchenkten, 
was und wieviel ihm in Wirklichkeit — von der Umgebung 
des Inkas aller Reußen — zugedacht ward. 

Als ich 1918 an allen Ecken der Hauptſtadt die Plakate 
Lenins und Bronnſtein⸗Trotzkis (auch Kerenskis und Ticher: 
nows ſchon 1917) leſen mußte, in denen dem Volke vertündei 
wurde, daß „die Verbrechen des blutdürſtigſten aller Tyrannen, 
Nikolaus Romanows,“ bald geſühnt werden und das ſouveräne 
Volk über „den grauſamen Bluthund“ zu Gerichte ſitzen 
wird, da mußte ich immer an die guten hellblauen Augen 
des armen e von geſtern denken. Der 
Menſch war fürwahr ſo unſchuldig wie ein neugeborenes 
Kind. Aber er, feine ebenſo gute wie tugendhafte Frau, die 
Alix von Heſſen. ſeine fünf Kinder, alle mußten ſie mit ihrem 
Blute für die Sünden ihrer Umgebung bezahlen. 


Das Sterben wurde ihnen allen nicht leicht gemacht. 
gel hat Kerenski, der in Wirklichkeit Adler heißt, die 
atjerliche Familie in dem mir wohlbekannten Luſtſchloſſe 
von Tſarskoje Sſelo eingekerkert. Die infamſten Lügen 
wurden über das vermeintliche intime Verhältnis der Zarin 
mit dem Wundermönch Rasputin verbreitet, und keiner wagte 
dieſen ſchmutzigen Verleumdungen zu widerſprechen, der nicht 
als „Zariſt“, Tyrannenſcherge“ oder „Gegenrevolutionär“ 
auf der Stelle erſchoſſen werden wollte. Der König von 
England bat, man möchte ſeinen Vetter doch nach London zu 
ihm auswandern laſſen. — „Nein“ — hieß der Beſcheid 
der „Zeitweiligen Regierung“ von Kerenski und Genoſſen. 
Dann hat man die Zarenfamilie — ſicherheitshalber — nach 
Sibirien abtransportiert, wo ſie an keine Flucht denken konnte. 
Die Behandlung wurde im Laufe der langen Monate immer 
roher, immer unmenſchlicher. Als, vom fernen Oſten heran⸗ 
rückend, die „Weißen“ Armeen des Admirals Kolltſchak 
Tomsk immer näher zu rücken begannen, verlegte man den 
Ort der Gefangenſchaft nach diesſeits des Uralgebirges 
— nach Jekaterinburg. Dort machte man eine 
Villa eines reichen Kaufmanns ausfindig, die, von 
großen Kellern unterwölbt und mit hohen Zäunen umringt, 
die Gewähr einer vollſtändigen Abgeſchloſſenheit von der Welt 
leiſtete. Letten, Ungarn und Juden — die Auserleſenſten aus 
den Kommuniſten aller Nationen — hielten Wache. Aber, 
immer noch wagte man nicht, die unglückliche Familie ab⸗ 
zuwürgen. Die Handvoll ruſſiſcher Kommuniſten, Bolſchewiſten 
genannt, waren noch Anfang 1918 ſo wenig im Volke beliebt, 
daß ein am Zaren verübter Mord den Ausbruch von Empörungen 
der Volksmaſſen befürchten ließ. Das Volk mußte man erſt 
gründlich mit Haß und Verachtung tränken... So ſaß der 
arme ruſſiſche Inka, wie einſt Atahualpa vor 400 Jahren, 
inmitten ſeines ihm ſympathiſierenden Landes, als Gefangener, 
von wenigen Dutzenden von Fremdlingen mißhandelt, ver⸗ 
ſpottet — und dem Hungertode nahe 

Nur wenige Getreue verließen ihn nicht. Der alte Hof- 
marſchall Graf Frederichs, der Kammerjunker Tatiſch⸗ 
tſchew, der Leibmedikus Botkin, ferner ein Matroſe namens 
Derewenjko, die Kammerlektrice der Kaiſerin, Fräulein 
Schneider und ihre Buſenfreundin Frau Wyrubowa. 
— Sie teilten die Leiden ihrer gekrönten Herrſchaften bis auf 
ihren letzten Tag. Und der kam endlich. 

Die Truppen Kolltſchaks, der ſich zum „Hüter des 
Kaiſerthrones und Oberſten Verweſer des Reiches“ ausrufen 
ließ, rückten ſchon dicht an die Mauern von Jekaterinburg 
heran. In Moskau gärte es immer gewaltiger... Die 
Rote Revolutionsarmee wankte ... Immer lauter ließen ſich in 
den Reihen der Revolutionäre Stimmen hören, die da vorſchlu⸗ 
gen, „die Aufwiegler in einer Nacht alleſamt zu binden und ſie 
ſo dem „Väterchen“ kniefällig in Jekaterinburg zu präſen⸗ 
tieren“. Der Zar ſei gut, er würde ſeine irregeleiteten Ruſſen 
ſchon begnadigen, und die kommuniſtiſchen Vagabunden könnte 
er ja ruhig hängen laſſen. Es mußte alſo etwas geſchehen. 
Da entſandte Swerdlow und Trotzki nach Jekaterinburg eine 
chiffrierte Depeſche an den Kommandanten der Zarenwache 
1 — mit dem Befehl, „die Verhafteten zu liqui⸗ 

eren“. 

Um 1 Uhr nachts kamen die Henker in die Zimmer, 
wo Nikolaus mit ſeiner Frau und Kindern auf Strohſäcken 
auf der Diele ſchliefen, herein und befahlen ihnen aufzustehen 
und zu folgen. 

„Wohin ſollen wir?“ fragte der Kaiſer. 

„Du wirſt ſchon ſehen,“ lautete die Autwort von Jurowskij, 
dem Leiter der Bande. Alle wurden in einen geräumigen 
Keller geführt. Man ließ ſie etwas warten und ließ ſie allein. 
Der letzte Selbſtherrſcher nahm ſeinen kranken Sohn auf ſeine 
Arme und ſetzte ſich auf den Boden. Dann öffnete ſich die 
Tür des Kellers plötzlich, und eine Salve von Schüſſen folgte 
der anderen. Die Wehrloſen elf Menſchen lagen bald, im 
eigenen Blute ertrinkend. So war das Ende geſchehen. 
Ein trauriges Ende für einen Monarchen, den noch vor ſo 
kurzem — kaum vor anderthalb Jahren — 170 Millionen 
Untertanen jubelnd zu begrüßen pflegten. 

Die Nacht vom 16. auf den 17. Juli 1918 wird in der 
Geſchichte des Ruſſenvolkes nimmer vergeſſen werden. Wer 
weiß, wie viele Judenpogrome lange Jahre hindurch an dieſen 
Tagen im weiten Ruſſenlande ſpäterhin verbrochen werden zur 
Erinnerung an dieſe Bluttat. Immer mehr verblaſſen die 
roten Fahnen der Mörder auf den Zinnen des Kremls, immer 
öfter hört man im Volke von den „neuen Heiligen“ Alexandra, 
Nikolaus, Mering, Anaſtaſia, Kaſenja, Tatjana uſw. ſprechen 
Ihre Bilder werden angebetet — obwohl bie von der bedrückten 
orthodoxen Kirche noch nicht in aller Form kanoniſiert worden 
ſind. Und oft dachte ich mir, wie gut es für uns Deutſche 
ift, daß außer Ruſſen auch gut⸗deutſche Namen im Verzeichnis 
dieſer neuen Heiligen verewigt find. Denn ſolche Erinnerungen 
kitten die Völker beſſer zuſammen als alle Verträge. 

Lange Monate hindurch verſuchten die Sowjetherren das 
in jener Nacht in Jekaterinburg Geſchehene zu verheim⸗ 
lichen. Die Leichen wurden in derſelben Nacht 3 Kilometer 
weit auf Laſtautos in den Urwald im Ural fortgeſchafft, wo 
fie in einen verlaſſenen Schacht hinuntergeworfen wurden, mit 
Benzin und Naphtha begoſſen, verbrannt und dann zuge⸗ 
ſchartt ... Man ließ das Volk im Ungewiſſen. Denn an 
Stelle der Ermordeten könnte ja der rechtmäßige Erbe her⸗ 
vortreten, der Großfürſt Kyrill, — und auch der würde dann 
den Sowjets gefährlich werden können. Denn das Volk 
wollte damals (ebenfo wie heute) einen Zaren haben. Auf 
dieſe Weiſe gelang es Zeit zu gewinnen — und ſo kam es, 
daß die Armeen Kolltſchaks, Wrangels, Denikins und an⸗ 
derer, einer zugkräftigen Fahne beraubt, den Sieg nicht 
erringen konnten. Die ruſſiſche große Revolution zieht ſich 
in die Länge. Wer weiß — vielleicht zum Beſten Rußlands? 
Es wird die morſche Generation der alten Herren von Ruß⸗ 
land ausſterben, — die einmal geſchehene Agrarreform bleibt 
beſtehen für immer und — eine neue Aera des wirtſchaft⸗ 
chen Aufſchwunges wird infolgedeſſen ungehemmt, ungeſtört 
und ungehindert dem überreichen Rieſenlande erſtehen können .. 

Un willkürlich taucht einem die Frage auf: wie ſtellte 
ſich die deutſche Verwandtſchaft der Kaiſerin Alex von Heſſen 
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und des Zaren ſelbſt, der ja ein Vetter des deutſchen Kaiſers 
war, zum traurigen Schickſal der gemordeten Zarenfamilie? 
Sie waren bemüht, ihr nach Kräften zu helfen. Ich beſinne 
mich meines Beſuches in Kowno, wenige Tage vor dem 
Morde von Jekaterinburg. Ich war gerade aus Petersburg 
nach meiner Heimatſtadt Warſchau geflohen und wurde vom 
Prinzen Luitpold von Bayern in ſein Hauptquartier ein⸗ 
geladen. Hier in Kowno, dem Hauptquartier des Generals 
Fame fand ich ſchon den polniſchen Fürſten R., den 
ijewer Multimillionär J. und den Ukrainerführer Koſtj Lewitzki 
vor. In den nächſten Tagen kamen auch mehrere Herren aus 
Darmſtadt nach Kowno angereiſt. Noch ein Tag und noch einer — 
in Beratungen und Erwägungen verfloſſen. .. Und dann 


Die Dubanswiezgruppe, die jetzt die Unzufriedenen der 
Nationaldemokratie in ihre Reihen zu bekommen verſucht, ſcheint 
mit ihrer Taktik Erfolge zu haben. In dieſen Tagen fand der 
Parteitag dieſer Parteigruppe ſtatt. Das Ergebnis war eine 
Denkſchrift an den Herrn Miniſterpräſidenten Grabski. Schwere 
Anklagen werden gegen ihn und ſeine Wirtſchaftspolitik erhoben. 
Der Beſchluß ſagt, daß der anfängliche Deviſenbeſtand der Bank 
Polski in Höhe von 254 Millionen bis auf 40 Millionen zurück⸗ 
gegangen fei. Die Emiſſionsbank fei zu zeitig gegründet worden 
und der Zloty, der die Wirtſchaft beleben, der ihr ein Diener fein 
ſollte, ward zu ihrem Tyrannen. Die Staatsausgaben ſind 
zu hoch, die Einnahmen ſind auf 430 Millionen feſtgeſetzt. An 
Einkommen⸗, Grund⸗ und Vermögensſteuer ſind in den erſten acht 
Monaten kaum 106 Millionen eingelaufen, da die Steuerpolitik 
einzelnen Perſonen Vergünſtigungen gewährt. (1) Die 
Zollpolitik widerſpricht den Handelsverträgen. 
Polen iſt das teuerſte Land der Welt. Die ſtaatlichen 
Unternehmungen bringen keine Gewinne, ſie belaſten im Gegen⸗ 
teil das Budget. Die gegenwärtige Regierung, die eine Sanie⸗ 
rungsregierung ſein ſollte, habe Polen ins Elend geſtürzt. Ein 
ungewiſſes Morgen, das ſei unſere Zukunft. Die Denkſchrift ver⸗ 
langt allgemeine Beſteuerung, denn die gegenwärtige Auspreſſung 
des Wirtſchaftslebens führt das Land der Armut entgegen. Der 
Minifterpräfident Grabski hat beſchloſſen, in den allernächſten 
Tagen mit den Klubführern, zu konferieren, um zu erfahren, 
welche Parteien ihn noch zu unterſtützen gedenken. 
Die Zahl iſt ſehr zuſammengeſchrumpft. Faſt alle Klubs befinden 
ſich bekanntlich in Oppofition In den Wandelgängen wird 
geſagt, daß das Kabinett Grabski zur „Demiſſion reif ſei“. Ob 
der Seim aus ſich heraus aber eine Regierung bilden kann, iſt eine 
andere Frage. Und die Folgen find auch noch ungewiß. 

Der Seniorenkonvent des Sejm ift bereits zuſammen⸗ 
getreten. Die Wiedereröffnung des Seim naht. Am 29. d. Mts. 
wird die Eröffnungsſitzung ſtattfinden. Der Konvent hat aber 
nicht nur über dieje Frage geſprochen, ſondern auch die politi- 
ſchen und wirtſchaftlichen Fragen erörtert. 

In den Wandelgängen des Seim ſprechen die Parteien über 
die Strömungen im Volke, die gegen den Sejm gerichtet 
find Beſonders werden die Artikel des „Jluſtr. Kurjer Codz.“ 
beſprochen. Die Parteien ſollen danach die Verantwortung für die 
kritiſche Lage von fih wälzen. Der Sejm will, wie Pilatus, feine 
Hände in Unſchuld waſchen, denn nun ſollen auch verſchiedene 
Parteien den Herrn Staatspräſidenten Wojcie⸗ 
cho wski für die „Sünden der Regierung Grabski“ 


Regierung eine vom Staatspräſidenten ernannte Beamtenregie⸗ 
rung und keine parlamentariſche Regierung fet. Der Seim ſcheint 
danach mit ſeinem Latein zu Ende zu ſein und auch ſeine „Tätig⸗ 
keit vergeſſen“ zu haben. Bekanntlich ſtammen die Vollmachten 
für die Regierung Grabski vom Seim, und dann iſt der Staats⸗ 
präfident nach der Konſtitution nicht verantwortlich. Wenigſtens 
iſt eine Verantwortung nicht vorgeſehen. Wohl aber trägt 
der Seim die Verantwortung moraliſch und rechtlich, weil ja 
jede Regierung eine Regierung des Sejm ift, die 
mit deſſen Vertrauen arbeiten muß. Es wird ge⸗ 
ſagt, daß der Seim Ang ſt bekommen habe, vor der eigenen 
Unfähigkeit. Wir wollen uns des Urteils über dieſe Mutmaßun⸗ 
gen enthalten. Die „Piaſten“ fordern die Auflöſung 
und, wie geheimnisvoll getuſchelt wird, follen auch die Minder- 
heiten nicht dagegen ſein. Wenn ſich noch einige Par⸗ 
teien dieſer Stimmung anſchließen, dann iſt es um den Seim ge⸗ 
ſchehen. Aber fraglich iſt trotzdem alles. Die nächſten Tage kön⸗ 
nen erſt Klarheit bringen. 


Anleihe für Großpolen? 


über eine Dollaranleihe für Großpolen meldet die 
„Agencja Wſchodnia“: „Am 16. 5. Mts. hat der Finanzminiſter 
die Bedingungen der vom Poſener Kommunalverband projektierten 
Anleihe in Höhe von 5 Millionen Dollar beſtätigt. Dieſe An⸗ 
leihe wird bon dem Verband in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika aufgenommen. Das Vorabkommen iſt bereits 
unterzeichnet worden, und die Realiſierung wird in der 
aen Zeit erfolgen. Die aus der Anleihe erzielte Summe wird 
in der Landesdarlehensbank in Poſen lokiert und für langfriſtige 
Kredite für die Landwirtſchaft, die Induſtrie und die Kommunal⸗ 
verbände für Inveſtitionszwecke verwandt werden. Wie wir er⸗ 
fahren, hat der Poſener mmunalverband die zugeſicherte Mög⸗ 
lichkeit, weitere Kredite aus derſelben Quelle zu 
erlangen. Nach einer Sondermeldung des „Kurjer Pozn” 
wurden die Verhandlungen unter Vermittlung der Berliner 
Filiale der Bank Przemysklowceöw geführt“ 

Der „Przegl. Poranny” erfährt zu der Meldung, daß 
fie nicht genau fei. Die Anleihe fol nämlich nicht für die 
angegebenen Zwecke dienen, ſondern auch ſchließlich 
zur Steigerung des Getreideexports vom Lan⸗ 
desausſchuß erzielt ſein. ch der Information des 
„Przegl. Poranny“ wird ſie unter die Getreidekaufleute, unter die 
einzelnen Getreideunternehmen verteilt werden. Die Anleihe 
ſoll ihre Sicherung in Hypotheken der Perſonen oder Unter⸗ 
patinen haben, die von der Anleihe werden Gebrauch machen 
wollen. 


Zum Schlage gegen das deutſche 
Privatſchulweſen. 


Am 17. hatten ſich mehrere Elternvertreter der beiden Brom⸗ 
berger höheren deutſchen Privatſchulen zuſammen mit dein Abge⸗ 
ordneten Naumann nach. Warſchau begeben, um beim Kultus⸗ 
miniſter die Zurücknahme der Anordnungen zu erwirken, durch die 
einer größeren Zahl von Lehrkräften an den beiden genannten An⸗ 
ſtalten, ſowie an anderen deutſchen Privatſchulen die Lehrbefugnis 
entzogen wurde. 

Obwohl die Angelegenheit ihon ſeit mehreren Tagen in der 
deutſchen und polniſchen Preſſe eingehend behandelt 
wurde, und obwohl das Schulkuratorium in Poſen den Abgeord⸗ 
neten Domberrn Klinke auf deſſen dortige Vorſtellung aus 
drücklich an den Kultusminiſter verwieſen hatte, 
war der Herr Kultusminiſter über die Dinge völlig unorien⸗ 
tiert. Er lehnte es daher ab, auf die bloße Intervention hin 

Remedur eintreten zu laſſen, nahm vielmehr für ſich in Anſpruch, 
(zunächſt einen Bericht des Schulkuratoriums einzuholen, nach dem 


verantwortlich machen wollen, weil die gegenwärtige 


„ 


— ein jäher Abſchied aller: aus Rußland kamen geheime 
Nachrichten, deren Inhalt wohl nur dem engſten Kreiſe der 
vertrauten Generalſtäbler des c 
kannt gemacht wurde. Der letzte verzweifelte Verſuch, die 
unglückliche Familie der Romanows vermittels einer Rettung 
durch ſchnellſte Flucht zu verſuchen, wurde mit einemmal 
fallen gelaſſen. Warum? 

Die Antwort darauf wird der Geſchichtsſchreiber vielleicht 
einmal in den Memoiren einer der damals an den Be: 
ratungen beteiligten Perſonen finden. Heute iſt es noch viel 
zu früh, darüber unnütze Worte zu verlieren 


Dr. v. Behrens. 


— 


Wird der Sejm aufgelöſt? 


Vorwürfe an Herrn Grabski. — Jetzt iff plötzlich der Staalspräſident ſchuld. — Die Angriffe auf 
den Sejm. — Was nun? 


Grundſatze audiatur et altera pars. Er verſprach dabei allerdings 
äußerſte Beſchlennigung und glaubte, daß er in ber Lage ſein 
werde, binnen 2—3 Tagen einem der in Warſchau anweſenden 
Abgeordneten oder Senatoren ſeine Stellungnahme bekanntzu⸗ 
geben. 


Wiederaufnahme des Vollunterrichts 
an den Bromberger höheren Lehranſtalten. 


Bromberg, 18. September. 

Auf dringende Vorſtellungen der von der Maßnahme 
Poſener Kuratoriums betroffenen Elternſchaft hat dieſes durch 
Verfügung vom 15. September, die heute früh hier einging, de 
beanſtandeten Lehrkrüften der beiden deutſchen Bromberger Lehr⸗ 
anſtalten (Dregerſches Lyzeum und Privat⸗Gymnaſium) die Unter 
richtsgenehmigung bis zum 31. Dezember 1925 erteilt. 

Mit dem morgigen Tage treten daher ſämtliche Lehrkräfte 
wieder in die Anftalt ein, fo daß der Vollunterricht vor“ 
läufig wieder aufgenommen werden kann. 


Die größte Gefahr. 
Stimmen in der Wüſte. 
Der in Krakau erſcheinende „Czas“ ſchreibt wie folgt: 
von der der Zloty⸗ 


usdruck iſt, weckt allgemeine au . 


bewegen, die 


Die 
egierung beſitzt keine Mittel dafür, um allen Erſchütterten 10 


manche Inſtitution zuſammenbrechen wird, daß große An“ 
geſtelltenreduktionen in anderen Inſtitutionen werden vorgeneet⸗ 
men werden müſſen, mit einer ganzen Reihe von Begleiterſche 
Katastrophe bi 
gleich tritt fon die Möglichkeit einer gewiſſen Belle 
rung der Finanzlage in die Erſcheinung. Sie iſt in erſter Linie 
nach drei Auslandsanleihen zu erwarten, bezüglich derer die RT: 
rung Verhandlungen führt und teilweiſe ſchon beendet haben jot: 
1. Von einer Anleihe berichteten die Blätter vor einigen Tach ie 
Das iſt die Anleihe des amerikaniſchen Federal Reſerve Board, iati 
es Herrn Miynaxski, dem Vigepräſidenten der Bank Po as 
zu erzielen gelang. Sie fol 10 Millionen Dollar betragen Die 
zur Aufrechterhaltung des Zlotykurſes beſtimmt fein. we 
pie Anleihe ift die Schweizer Anleihe (20 Millionen en, 
3. Endlich meldet die „Rzeczpospolita“, daß die Londoner 


we à 
Aber 


England bereit ib ung zu Hilfe zu kommen. Die Seen Mad i 
0 ' 


bringt in diejer elegenheit folgende unerhört bedeutſame N 
a In alen Dir erenzen, die der Direktor Miynarski m 
den Herren Norman und Strong (die Direktoren der 


England und des Federal Reſerve Board) abhielt, mußte 9 err 


Miynarski ſich viele unliebſame Dinge anhören 
Mit der Lupe in der Hand hat man jede Pofition der Bant Pols 
und des Fiskus unterſucht, eine Unmenge von Aufklärungen ver, 
langt und überhaupt eine kleinliche Prüfung unſeres Fin gab 
weſens und unferer Finanzmethoden durchgeführt. Dann 

man die Diagnoſe heraus, und dieſe Diagnoſe bra 


Mlpnarski in aller Heimlichkeit nach Warſchau, um fte Herrn 


Grabski vorzutragen. Es ſoll eine beſtimmte F 185 
kontrolle über die Bank Polski, größer als brte 
her, nicht ausgeſchloſſen fein, und ehe uns die 9 
erteilt wird, werden wir greifbare Garantien ge bine 
müffen, ſowohl materieller Art als auch ſolche, die iit 
rationellere Finanzwirtſchaft als bisher ſicherſtellen. Sicher 25 
daß die Bank von England beſtimmte konkrete eo 
ja: gemacht hat. Wenn Warſchau fie nicht anni, 
ann wird es ſich ſelbſt helfen müſſen, ohne zu vergeſſen 
daßes die Hilfe der größten AR N 
a re le Mod 4 die überhaupt nicht jo ſchnell 
ind, irgend w äge zu machen. i AR 
Das Zuitandefommen der oben erwähnten Anleihen wird pet 
erſte Etappe in der Aufhaltung der gegenwärtigen Kriſe fein. das 
denken wir daran, daß es nur ein Linderungsmittel ſein wird, por” 
nur die kraſſeſten Krankheitserſcheinungen er 
läufig beſeitigt, aber kein für einen längeren Zeitabſchnitt art 
netes Radikalheilmittel fein wird. Die Krankheit wird ſich wie 
derholen, wenn man nicht die Quelle des Übels beſeitigt. den 
Die Meſſer, die zur Vertilgung des Krebſes angeſetzt w ige 
müſſen, find in unferer Lage verſchiedene notwend % 
Reformen in ber wirtſchaftlichen und finanziellen Bermea 
tung des Staates. Muß man ſie noch einmal, aufamii e 
ſtellen? Muß man auf die Notwendigkeit hinweiſen, eine ftr ren, 
Rechtsordnung in der fiskaliſchen Verwaltung einzufüh 
die ſeit einigen Jahren ſich ohne ſie begeht? Auf die Zo 
wendigkeit der Loyalität und Stetigkeit in unſerer t 
politil, die weder mit Sd ertegen; noch m 
er 


und fiskaliſcher Reformen wird erſt das Meſſer bedeuten, t anch 
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TAR at, ijt ebenfalls eine Frage, heute, in der Zeit des Arbeiter⸗ 13 Totgeburten. Von den i 

00 ſehr wenig 25 Polens unehelich. Im Kapitel der Todesfälle leſen wir die Ziffer 
e 


dab | 341 ab. Es farben 322 Polen und 9 Deutſche. Die meiſten Opfer 


Sonntag. 20. September 1925. 
Ein Aufruf! 


Wir leſen in der polniſchen Preſſe: 

„Der uns von Deutſchland aufgezwungene 
Wirtſchaftskrieg () hat begonnen. (2) Die Gin- 
ſtellung der Zufuhr polniſcher Kohlen nach Deutſchland droht mit 
ſehr ernſten Folgen. Vor allem iſt eine ſehr große Steigerung 
der Arbeitsloſigkeit, beſonders in Oberſchleſien, verurſacht worden. 
Der polniſche Arbeiter kann in größte Not geraten. Wir müſſen, 


Voſener Tageblatt. 


Erſte Beilage zu Nr. 217. 


ſeine Eriftenz gefährdet. Ob feim Aufruf irgend einen] Was die Juden betrifft, jo glichen fiğ Ein⸗ und Auswanderung 


praktiſchen 
wiſſen, da 
gibt, die ſich von ſolchen Machenſchaften abwenden. 


Republit Polen. 


Getreideausfuhr. 
(A. W) Berechnungen gemäß find aus Polen bisher ungefähr 


wenn wir vermeiden wollen, daß umſtürzleriſche Agitation bei ihm | 8000 Tonnen neuen Getreides ausgeführt worden. Ausfuhrkontrakte 


ehör findet, und um zu verhüten, 


daß die zur Verzweiflung wurden mit der Tſchechoſlowakei, Skandinavien, Dänemark und 


getriebenen Arbeitermaſſen auf die Regierung einen unwillkom⸗ Holland abgeſchloſſen. 


menen Druck ausüben in der Richtung der Nachgiebigkeit bei den 

udelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland, ferner zur Stär⸗ 
kung des unbeugſamen Standpunktes unſerer Regierung dem 
bpokniſchen Volke in Oberſchleſien mit einer Not- 
hilfe unter die Arme greifen. 


Um den Zuckerpreis. 
Heute ſoll im Akziſen⸗ und Monopoldepartement des Finanz⸗ 
miniſteriums die Frage der von der Bank Cukrownictwa ohne Zus 
ſtimmung des Finanzminiſteriums angeordneten Zuckerpreis⸗ 


Deshalb wenden ſich die unterzeichneten Organiſationen an erhöhung erörtert worden. Man rechnet damit, daß die Er⸗ 


ihre Poſten und Mitglieder mit dem dringenden Appell, 
an die Organiſterung von Lebensmittelſammlungen heranzutreten. 
Jede, ſelbſt die kleinſte Gabe wird dankbar angenommen. Jeg- 
liche Spenden jind mit namentlicher Aufführung der Spender den 
nächſten „Rolnik“⸗Vereinigungen zu überweiſen, die ihre Mit- 
arbeit an der von uns geplanten Aktion zugeſagt haben. Das 
polniſche Volk, das in ſo kritiſcher Stunde der Regierung zur Seite 
ſteht, und ſie durch die Nothilfe für die gefährdeten Ge⸗ 
biete unterſtützt, kann um fo berechtigter von den Regierungs⸗ 
faltoren verlangen, daß ſie bei den Verhandlungen mit 
Deutſchland unerſchütterlich die Intereſſen des polni- 
ſchen Staates verteidigen und zur Milderung der Kriſe in Ober⸗ 
ſchleſien duch ſofortige Ausweiſung von 2— 3000 
eamten, die deutſche Bürger find, aus Induſtrie⸗ 
unternehmen in Polniſch⸗Oberſchleſien, ſowie durch beſchleu⸗ 
Nigte Arbeit an der Schaffung von Verkehrs⸗ 
mitteln, die der oberſchleſiſchen Kohle den Inlandsabſatz ſicher⸗ 
lelen, verhelfen, und uns vom böſen Willen des deut⸗ 
en Nachbarn unabhängig machen. Der Aufruf it 

on 1 Verbänden unterzeichnet: 
Zwiazek Obron Kreſöw ach od ni Weſt⸗ 
markenverband), 0 ' 9 A 


ſogleich] höhung zurückgenommen wird. 


Die orthodoxe Kirche. 


Geſtern beriet in Warſchau die Synode der orthodoxen 
Kirche unter Teilnahme der polniſchen Metropoliten zwecks offi⸗ 
zieller Protokollierung des Aktes der Anerkennung der Autokephalie der 
orthodoxen Kirche in Polen. Nach den Beratungen wurde auf der 
Gedenktafel des „unbekannten Soldaten“ von den Metropoliten ein 
Kranz niedergelegt. Am Nachmittag bewirtete Miniſter Bertoni 
ſämtliche Metropoliten mit einem Frühſtück, das im Namen des 
Außenminiſteriums gegeben wurde. 

Auszahlung von Tarifdifferenzen. 

In Berückſichtigung der ſchwierigen Lage der Kohlenexporteure 
hat der Eiſenbahnminiſter Tyſzka den Auftrag erteilt, daß die 
bisher nicht geregelten Tarifdifferenzen, die ſich aus der Einführung 
eines beſonderen Erleichterungstarifs ergeben haben, den Firmen in 

öhe von 75% ausgezahlt werden ſollen. Den Reſt ſollen die 
ſenbahndirektionen nach endgültiger Entſcheidung auszahlen. 


Um die Agrarreform. 
Der Senat beriet geſtern weiter über die Agrarreform. 


Centralne Tow. Gospodarcze (Zentrale Wirt⸗ Man diskutierte zunächſt über die Artikelgruppe 16 bis 36. Nach 


ſchaftspereinigung), Tow. Ziemianek (Vereinigung der Landwirts⸗verſchiedenen Reden der Senatoren ergriff der Leiter des Agrar⸗ 


rauen), 


Zwiggel Dzierzawcow (pächterverband), Zwiggek Kökek reformminiſteriums, Radwan, das Wort und erklärte fid gegen 


Aniczych (Verband landwirtſchaftlicher Zirkel) und Zjednoczenie die von der Kommiſſion angenommenen Verbeſſerungen, die den 


wodowe Polskie (Polniſche Berufsvereinigung).“ 


* 0 
Der „Weſtmarkenverein“ hat ſich ſeit Beſtehen des 
Suchen Staates immer in einer Weiſe Pertti ke dem 
gaga te in der ganzen Welt geſchadet hat. Wäre ſein Kampf 


Staatsfiskus belaſten. Die nächſte Senatsſitzung findet am Mon⸗ 
tag um 11 Uhr vormittags ſtatt. 
Litauen und Polen. 


Der Vorfitzende der polniſchen Delegation für die polni 


chlich und wirklich im Staatsintereſſe begreiflich, wir würden die litauiſchen Verhandlungen in Kopenhagen hat einem Vertreter 


js 55 ſein, ihm zu widerſtreben. Aber dem iſt nicht jo 


vertritt, daß immer an allen Übeln Deutſchland 
& 
Pfindlih für alle Dinge, die dem Staate frommen, und fie 


wiſſen, weil fie nicht blind in die Weltgeschichte ſchau 
f i, per geſchichte en, daß den. c 
bislang die Ausweiſungen nichts geholfen haben, 2 dadurch] die Fortſetzung auf den 10. Oktober in Lugano angeſetzt 


ledi 1 > 
ediglich der Kredit des Staates geſunken iſt, 
Unzen Welt mißtrauiſch angeſehen wurde. — 


j — weil | Polnifchen Telegraphe 

0 O. K. Z. mit demagogiſchen Mitteln arbeitet, ſtets den | Hagener Konferenz folgendes gejagt: In Sachen der Flößerei, des 
a 

and die De utſchen ſchuld find, und weil er die mittelalterliche niſcher 

ewalt propagiert. Die Deutſchen in Polen find viel zu viel polniſchen 


en in der wo j 
Beweis dafür iſt die fürſorge erörtert werden f 


nagentur über das Ergebnis der Kopen⸗ 


Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephonverkehrs, ſowie des Zugangs pol⸗ 
Bürger zum litauiſchen Gebiet und litauiſcher Bürger gen 

iet ift eine grundſätzliche Vereinbarung des 
Standpunktes beider Delegationen erzielt wor⸗ 
Da die Tagesordnung der Konferenz nicht erſchöpft wurde, iſt 
ngelegenheiten des oaro eic und der Konfular- 
ollen. Die Konferenz 8 
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EN tantenausweiſung, wenn wir nur einen Fall her⸗ hagen hat das große Intereſſe aller Baltenſtaaten erweckt. Bewei 


erheben wollen. Schlimmer freilich ift die Feſtſtellung, da 
deus 3. mit e a ae a 
— erklärt, der Wirtſchaftskrieg fei 


Mandigen Stellen feſtgeſtellt worden, daß dem nicht ſo tft: 
erkwürdig mutet die Bemerkung an, der PESE 
lebt begonnen hat“. Der 3. O. K. Z. muß ſehr lange 
usch Laf en haben, denn der Wirtſchaftsk begann im 
* t 1 b olens. Wenn 
ein Zwiazek jetzt er ſt die Wirkung einleuchtet, jo iſt das nur 
fepe ten für die 1 dieſer Vereinigung, die gar nicht 
A, was eigentlich in der Welt geſchieht. A 
ein ofortige Ausweiſung von 2—3000 Beamten! 
Ani ſehr gutes Mittel. Ob das genügen wird, Deutſchland auf die 
zue zu zwingen, ob das vielleicht in Amerika den Eindruck machen 
en ſofort eine große Anleihe zu geben, die 
rabski ſo dringend braucht? Wir wagen das zu bezwei⸗ 
Ob die Ausweiſung den Notleidenden 


1 mit den neuen Zollbeſtimmungen von ſeiten 


Beamtenabbaus, die ſich 


he tien auswirken dürfte. Wir glauben feft daran, 


ab ſdelniſche Regierung dieſe demagogiſchen Mittel per- 


oſcheut, und wir berit 

m ‚ut, itehen nicht, daß Meje Art der s 
Ge i ei noch von der Offentlichkeit geduldet wird, Bi Offent⸗ 
Ru tit, die ſich in der e AA N nach 
ud und friedlicher Arbeit jehnt. 

imer 


der Z. dafür > 
ASAMA y arbeitet und ſchen Preſſe uſw., die ihr ge 
der Polen aufgezwungen die deutſche Preſſe haben 

erden. Es ift wiederholt und mit aller Deutlichkeit von den zu⸗ Aufmerkſamkeit gezeigt, im 


will ja keine friedliche Entwicklung. Er will geliſche und 2 Juden. 


ſind zahlreiche Artikel in der däniſchen, ſchwediſchen, letti⸗ 
idmet ſind. Die Sowjetpreſſe und 
gegenüber 
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Verjiändnis großen 
ür die geſamten Wirtſchaftsbeziehungen RE Henterlandes 


es Njemen. 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 19. September. i 


Statiſtiſches aus der Stadt Poſen. 
Monat Juli wurden 120 Ehen geſchloſſen, und zwar 
112 katholiſche, 3 evangeliſche, 1 jüdiſche und 4 Miſchehen. Der 
Nationalität nach wurden 115 polniſche, 2 deutſche, eine Ehe an- 
derer Nationalität und 2 Miſchehen verzeichnet. Die Gebur ⸗ 


Brotftentabelle weiſt die Zahl 540 auf. Darunter befinden fich 


übrigen 536 Lebendgeburten waren 94 


forderte die Lungentuberkuloſe. Die Ein- und Auswande⸗ 
rungsbewegung geſtaltete ſich folgendermaßen: Einwande⸗ 
rung 106 Katholiken, 10 Gvangeliſche, 2 Juden und eine Perſon 


r dieſer anderen Bekenntniſſes, Auswanderung: 56 Katholiken, 62 Evan⸗ 


Es gewannen demnach die Katholiken 


— er angefachte Leidenſchaften, er braucht fie, font wäre ja 50 Perſonen. Der Verluſt der Proteſtanten betrug 52 Perſonen. 


wa 


A 


. 


— 


dach d 


fich nen 


Muſſolini über das Automobil. 


tali 2 7 . . 2 2 2 
m eniſche Sitte will es, daß der Beginn großer Sportkämpfe 
15 eleitworten großer Männer verſchönt Ari Während —— 


U 
gr s 
eneen teis von Italien und die Weltmeiſterſchaft das übliche 
ei mol! 
Bäch caftlicher Nutomobiliji, ber fi 
Def, de Raſerei und eine förmliche 
folgende Botſchaft an die Arena: y i 
nell „Das Automobil iſt die Maſchine unſerer Zeit. Der maſchi⸗ 
mit dalusdruck unſerer Kulturperiode. Es iſt das Werkzeug, das 
die dem Raume unſere Lebensmöglichkeiten vervielfältigt. A iſt 
e fühlende 


ununzio zu den Automobilrennen in Monza um den internationaler 
Myſtikum einlief, richtete Muſſolini, ſelber ein fa i ift i ieder dieje! ichte, 

, nichts Schnee weiß alf — een hat. Es iſt immer wieder dieſelbe Geſchichte 
erehrung für den volante” | Sarf jo in die Kurven gehen, wie es fid) — eben nur die —— 


und mächtige Maſchine, die in ihrem engen Stahl⸗ tra 


üblich ein Privatkaruſſell 
landen: Erſter, zweiter, dritter — alles Alfa len ech: 
Ohne ein Blatt aus dem Lorbeerkranz dieſer tatſächlich aus⸗ 
gezeichneten Maſchine pflücken zu wollen, darf man doch wohl er⸗ 
— — daß Ascari, Italiens beſter Fahrer und mehrmaliger 
Sieger, kürzlich in der Fremde den Tod fand, als 
Tath? anwenden wollte, wie fie ſich in Mon 9 
ur der 
wochenlanges Training vollkommen mit der Bahn Vertraute 


er dort dieſelbe 


Alfa Romeo geſtatten. Der weniger Geübte grüßt Freund Hei 
Das mußte nun auch der „Klub der Hundert in der Stunde! er⸗ 
fahren, der ſich zwei nach dem Großen Preis hier ſeine Blut⸗ 
taufe holte. Selbſtverſtändlich in der Lesmo⸗Kurve. Und diesmal 
es einen Tourenwagen! Fahrer ein Rechtsanwalt Leonardi, 


Ta 45 A 4 $ f 
mod titaniſche Rhythmen einſchließt. Mein Traum ijt das Auto-] der in einer dunklen Ahnung feine Frau nach Monza zurüd- 


de bil, das 
$ a des Himmels und des Meeres erheben kann. Und dieſe 
de chine wird kommen. Und dann wird man eine Vereinigung 
integralen Geſchwindigkeit gründen können.“ 
a Die blutigen Lorbeeren von Monza. 
Mon ljährlich im Herbſte färbt fiğ der Zement der Rennbahn von 
Nuten bei Mailand rot, nicht vom fallenden Laub, i ena bom 


Nige Ol 
kein framme und erklärt einmütig, jo könne es nicht weitergehen, 


Sg we die nur für ortskundige Fahrer geeignet ſei. Und 


a 


N Laubfroſch nur ein paarmal fo zum Spaß um 


er 


feld 3 


verji 


fich nach Belieben von den Straßen des Landes zu ſchickt, bevor er ins Steuer greift. 


r ein, die Dueſenberg unter Kreiß und Milton, — —— ein | bedeutenden Wert beſitzen, wenngleich fie 
l ie Bahn! Wandel des Spielglücks unterworfen find. ären 995 . 
Kreiß legte den prädeſtinierten italieniſchen Siegern —] dann wäre das Spiel gar bald kein Spiel mehr, ſondern Berech⸗ 
ng jelber gab das Via, Fürſten und Prinzeſſinnen, nung. Gerade jo wie es unklug wäre, 
bergefien Edda Muſſolinis tapfere Tochter waren da, den |Wetterborausfagungen wegen zu verlachen, 

i andlichen nationalen Triumph zu feiern — ein Tempo dere Mal bei 1 
Apr ſch rt von Indianopolis vor und fuhr auch ſofort die über⸗ kommt; ebenſowenig ſind die Begründer der Spielſyſteme daran 
it von nellite Runde mit 3,36,45, was einer Stundengeſchwindig⸗ſchuld, wenn die Berechnungen ausſetzen. Beide bauen ihren Blick 

ich 166,19 Kilometern entſpricht. Aber ein zweitesmal fuhr er in die Zukunft auf gewiſſen, weit öfter richtigen als unrichtigen, 


Er nimmt die Kurve zu weit, 
rennt gegen einen Baum, zerſchmettert ſich den Schädel. 

Wie alle Jahre erhebt nun wieder die Kritik ihre zornige 
Stimme: Quousque tandem? Guſtav W. Eberlein. 


rlich wiederholt fih dann dieſelbe Geſchichte: Kampf unter i it d i ewandt 
iedenen Farben, Sieg für die italieniſche Trikolore und — S ebe e Be, ode 


gang bejtimmt dem 


die Meteorologen ihrer 
weil ein oder das an⸗ 
angekündigtem ſchänen Wetter ſtärkerer Regen 


SR „ct, ſondern ſofort über die berüchtigte Lesmo⸗Kurve hinaus. durch den Erfolg bekräftigten Vorausſetzungen auf. Der 


ehler 
Umſchlagen — aus. Darauf konnten die Alfa Romeo wie | der Spielſyſteme liegt zumeiſt beim Spieler ſelbſt, vor allem ar 


Erfolg haben wird. bezweifeln wir, denn wir aus. 
es vernünftige Menſchen in Polen genug ſim ganzen um 143 zu, jo daß jie ſich am 31. Juli auf 215 690 belief, 


aufmachen und Den Sieg unbeſtritten | i 


Die Bevölkerungszahl der Stadt nahm im Berichtsmonat 


Neue Liquidierung. 
Zur Liquidierung beſtimmt iſt laut „Monitor Polski“ Nr. 214 
das dem Wilhelm Heinrich gehörige Grundſtück mit Molkerei 
in Tarnowo, Kreis Obornik. 


s. Geſtorben ift der Major Richard Vietinghoff⸗Schee 
vom 15. Infanterieregiment in Poſen. 

X Die Flugzeugausſtellung iſt, wie uns das Poſener Meſſe⸗ 
amt mitzuteilen bittet, bis zum Montag, 21. d. Mts., einſchl. ver⸗ 
längert worden. Es finden täglich von 8 Uhr abends ab Radio⸗ 
konzerte ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt für Erwachſene 1 zł, für 
Schüler und Militärperſonen 50 gr. 

x Ein Wettbewerb von Radio⸗Apparaten findet heut, Sonn⸗ 
abend, um 8% Uhr abends im Kollegium Medicum in der ulica 
Fredry 10, Sala Sniadeckich, 2. Stockwerk, ſtatt. Zum Wettbewerb 
ſind nur die Apparate zugelaſſen worden, die die Vorwettbewerbs⸗ 
probe mit Erfolg abgelegt haben. Der Eintrittspreis beträgt 1 zł, 
für Akademiker und Schüler 50 gr. Die Eintrittskarten ſind in 
der Geſchäftsſtelle des „Dgiennik Poznanski“ und des Abends an 
der Kaſſe zu haben. 

3 Kirchenkonzert. Am Mittwoch, dem 23. d. Mis., 8 Uhr 
abends, findet in der Chriſtuskirche ein eben e jtatt. 
Ausführende find Gertrud Heinrichsdorff (Violoncello), Friedel 
Hausburg (Tenor) und Dr. Gotthold Frotſcher, Privat- 
dozent der Mufikwiſſenſchaft (Orgel). Das Programm enthält von 
Werken aus älterer Zeit eine Orgelphantaſie und -fuge des nord⸗ 
deutſchen Organiſten Vincent, Lübeck, eines Vorläufers J. S. Bachs, 
ein Choralvorſpiel und ein Lied von Bach ſelbſt, eine Arie von 
Händel und zwei Sätze von J. P. Loeillet. Von neueren Meiſtern 
tehen Brahms mit einem ee Rheinberger mit einer Ele je 
fir Violoncello, Wolf mit dem Liede „Schlafendes Jeſuskind“. 
Reger mit einem terme und Liſzt mit den großartigen 
Variationen über inen, Klagen“ auf dem Programm, außer⸗ 
dem kleinere Stücke von Beethoven und J. A. P. Schulz. Das 
Programm und deſſen Ausführung hat bei einer Bommernreife 
der Ausführenden lebhaften Beifall bei Preſſe und Publikum ge⸗ 
. (Siehe die heutige Anzeige.) 

X Der Ruderklub „Neptun“⸗Poſen veranſtaltet morgen, 
Sonntag, ſeine interne Klubregatta. Infolge des Hochwaſſers 
mußte das Ziel etwa 200 m vor das Bootshaus, und zwar an die 


alte . 5 ige verlegt werden. Der Anfang der Re⸗ 
gatta it 27% Uhr angeſetzt; es werden 6 Rennen 50e Patt 
nach der Regatta findet die Preisberteflung im Bootshauſe ftatt. 


X Auf die Anzeige der Haushaltungsſchule Janowitz in der 
heutigen Ausgabe ſei an dieſer Stelle beſonders aufmerkſam 


gemacht. 
X Ein Einbruchsdiebſtahl mit verteilten Rollen. Am Sonn⸗ 


tag wurde im Rejtaurant Warſowie an der ul. 7. Grudnia (fr. 
Berlinerſtraße) ein Einbruchsdiebſtahl verübt, und es wurden 
mehrere Herrenuhren, Revolver und aus der Kontorkaſſe 500 21 
geſtohlen. Als Täter ſind von der Kriminalpolizei der noch nicht 
16jährige Kaftmir Szymanski, der früher in dem Reſtaurant 
beſchäftigt geweſen ift, ſowie der Miährige Edmund Skibisskt 
und der 19jährige Joſef Hilf ermittelt und feſtgenommen worden. 
Den Einbruchsplan hatte auf Grund ſeiner Ortskenntnis Szy⸗ 
mansti entworfen und hatte als Ausüber die beiden anderen erga- 
giert. Beide hatten aber darum loſen müſſen, wer den Einbruch 
ausführen ſollte; das Los hatte Skibinski getroffen, während Hilf 
als Entſchädigung eine Uhr erhielt und von den beiden anderen 
mit Spirituoſen gründlich eingeſeift wurde. 

X Raubüberfälle. Am Montag, 14. d. Pus., abends 8 Uhr 
wurde im Kreiſe Schrimm in der Nähe des Bahnhofs Gondek 
ein Mann aus Borowiec von zwei bewaffneten Männern über⸗ 
fallen, die ihm unter Bedrohung mit dem Revolver „Hände hoch“ 
zuriefen. Da er der Aufforderung nicht ſofort folgte, gab einer 
von ihnen einen Schuß auf ihn ab und verletzte ihn am Arme. 
Nachdem fie ihm dann 20 z} aus der Hoſentaſche geraubt hatten, 
verſchwanden ſie im Schutze der Dunkelheit. — Zwei Tage ſpäter 
ſpielte ſich ein ähnlicher Raubüberfall nachmittags gegen 3 Uhr 
auf der Chauſſe Wronke — Oberſitzko auf einen 
Schmiedemeiſter aus Rogaſen ab. Beide Räuber bedrohten 
ihn, raubten ihm 60 z} und berſchwanden unerkannt. Es ift wohl 
anzunehmen, daß es ſich in beiden Fällen um diefelben Täter 
handelt. 
ee 

3 a 5 rn 
6 Meter ſchwarz⸗weiß gestreifter Damenkleiderſtoff, 
Jungen abgenommen worden ſind; ferner zwei Portemonnaies, ein 
gelbes und ein ſchwarzes, die an der Pfarrkirche nach der Browns⸗ 
forſchen Beerdigung leer aufgefunden worden 5 


ter rotes Inlett und 
die einem 


zu überwinden. Hier ſpielt allerdings der Geldvorrat eine 
bedeutende Rolle. Es bedarf eines ſtarken Willens und einer 
gewiſſen Spielerfahrung dazu, bei einem gewählten bis 
zum erwünſchten Reſultat auszuhalten. Der Spieler, der fich por» 
genommen hat, nach einer beſtimmten zwei Stunden lang 
zu ſpielen, verliert eiſt ſchon nach einer Viertelſtunde die Ges 
duld. verliert ſeinen guten aus den Augen, ſpielt 
blindlings mit immer höheren Sätzen und verliert. Eine gewifje 

i muß jeder beſitzen, und 


k 8 85 auch dreimal hintereinander dieſelbe 


ich 


ans 


blitum ſelbſt betrifft, iea 


ge⸗ 
wiſſen Teil der äfte bilden Leute, denen das Spielen eine 
liebgewordene Beſchäftigung ijt, dem fie mit einer Bedachtſamkeit 
nachhängen, wie ſie 3. B. anderswo nur bei Schachſpielern 
beobachtet wird. Eine andere Gruppe jind junge Ehepaare, die 
ſich eine Hochzeits⸗ oder Ferienreiſe leiſten, und ihr junges Glück 
auch am Roulette⸗Tiſch verſuchen. Und weil ihnen noch der Glücks⸗ 
gott hold iſt, ſo verläßt er ſie auch hier ſelten. Den eigentlichen 
Stamm der Kaſinobeſucher bilden die Kurgäſte, die zur Zer⸗ 
ſtreuung und des Reizes wegen täglich einige Stunden im Spiel- 
faal verbringen, und teils ſelbſt an der „Jagd nach dem Glück“ 
teilnehmen, teils hier Bekannte treffen und geſellſchaftlichen Ver- 
kehr pflegen. Das Kaſino iſt auch in der Tat der Platz für die 
Elite der Kurgäſte. 5 

Nun wäre Zoppot und fein Herz, das Kaſino, der Himmel auf 
Erden, gäbe es keine langen Geſichter. Sie werden von denen 
geſchnitten, die ihre Erwartungen, in Minuten reich zu werden, 
nicht erfüllt ſehen. Ihre Unbeſonnenheit bringt ſie in Gefahr. 

Schließlich möchte ich noch eine Zeitſchrift erwähnen, welche 
redaktionell gut ausgebaut, vieles enthält, was den Spieler inter⸗ 
eſſiert. Es iſt die Zoppoter Kaſino⸗Zeitung, die neben Beſprechung 
von le o auch kurze Skizzen humoriſtiſcher Art und die 


tägliche Reihenfolge der an den Roulette⸗Tiſchen gefallenen Zahlen 
enthält. Ihr Schriftleiter iſt Herr Küger, ſelbſt ein erfahrener 


Spieler. 


i iſſariat an der 


Spielern gut bekannte Erfahrung, doch 


Pr 


N Zeugen geſucht. Am 22. Juli d. Is. gegen 7 Uhr abends 
ſchwebte an der neuen Warthebrücke ein junges Mädchen in der 
Gefahr des Ertrinkens. Ein Kriminalbeamter ſtürzte ſich 
in voller Kleidung in die Warthe und rettete das Mädchen. 
Zeugen des Vorgangs werden gebeten, ſich im Zimmer 62 der 
Kriminalpolizei zu melden. 

x Fahrraddiebſtähle. Geſtohlen wurde geſtern ein an der 
Orthopädiſchen Anſtalt an der ul. Gaſiorowskich (fr. Alleeſtraße) 
ra Fahrrad Marke „Gericke“ im Werte von 100 z}. — Ein 
(reiter Jankowski verſuchte geſtern ein am Haufe St. Mar- 
tinſtraße 37 ſtehendes Fahrrad zu ſtehlen, hatte ſich bereits darauf⸗ 
geſetzt und wollte gerade auf⸗ und davonfahren, als er angehalten 
und der Polizei übergeben wurde. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Sonne 
abend, früh ＋ 1,84 Meter, gegen + 1,94 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heute, Sonnabend, früh waren 10 Grad 
Wärme bei klarem Himmel. 


Vereine, Beranftaltungen uſw. 


Sonntag, 20. 9.: Ruderklub Neptun: nachmittags 2 Uhr: 
— Interne Regatta. 
Sonntag, 20. 9.: Ruderklub „Germania“: nachm. 4 Uhr im 


Bootshaus Familienkaffee. 
Donnerstag 24. 9. Abends 8 Uhr im Ed. Vereinshaus Konzert von 
Hans Baſſermann. 


* Bromberg, 18. September. Vor mehreren Wochen be rich⸗ 
teten wir von der Unterſchlagung, die der 15jährige Lauf⸗ 
burſche Franciſzek Walczak zum Schaden der Bank Stadthagen 
ausgeführt hat. Es handelte ſich dabei um 3900 21. Der $ i⸗ 
minalpolizei iſt es nunmehr gelungen, den jugendlichen Defrau⸗ 
danten in Bromberg feſtzunehmen. Für das Geld hatte er 
ſich alle möglichen Sachen, wie photographiſche Apparate, Schuß⸗ 
waffen uſw., angeſchafft und davon auch einen guten Tag gelebt. 

* Rifja i. P., 16, September, Bei Ausübung feines Berufs 
verunglückt iſt geſtern früh gegen 6 Uhr der Rangierer Woj⸗ 
ciech Piotrowski aus Liſſa. Durch Ausgleiten geriet er unter 
die Lokomotive, die ihm das rechte Bein oberhalb des Knies glatt 
abſchnitt. Er wurde ins Rote Kreuz⸗Krankenhaus eingeliefert. 

* Neu⸗Zattum, 17. September. Am Dienstag vergangener 
Woche geriet bei der hieſigen Waldbahn ein aus dem ſüdlichen Teil 
unſeres Teilgebiets ſtammender Arbeiter mit dem Fuße 
zwiſchen die Bremſe und Lore. Der Fuß wurde foit 
vollſtändig abgeſchnitten, und der Verunglückte mußte in das 
Kreiskrankenhaus in Zirke geſchafft werden, wo ihm das Bein bis 
unterhalb des Knies abgenommen wurde. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. i 
* Kaliſch, 17. September. Ueber einen Doppe lmord und 
Selbſtmord wird berichtet: Im Dorfe Janokow bet Kaliſch begab 
ſich * Bronislawa Czamezakow nach der Scheune, 
wo ihr Bruder, mit dem ſie in Unfrieden lebte, aug, und ſpal⸗ 
tete dieſem durch einen Axthieb den Kopf. In der S 


foden. 


giar Bewerbungen unter 3. L. 863 an die Geſchäfts⸗ 
elle dieſes Blattes erbeten. 


Suche zu 1. Oktober d. Js. jüngeren, evangelifchen, 


gebildeten Beamten 


Bedingung. Zeugniſſe und Gehalts an chrift 
Helling, Majetnose Łagiewniki, 


poczta i stacja Złotniki, pow. Poznański, 


prüche zu fenden an 


$ —— Eiche pie. er m imſtande — — * nach 
Id. Ini © d * $ vorgeſchriebenen u e en ſungsunter en zu 
u e ee Zeugnis⸗ faßben, Bedingung delle und PASIG Sprang te 7 


abſchriften, Lebenslauf und Anſprüche an 


Gutsver waltung Bralin, pon. Lepno. R 5 Bas 


Wirtſchaftsaſſiſtent, 


der polniſchen Sprache mächtig, zum fofortigen Antritt INN 820 
ev., für Rüben⸗ und Saat 
Herrsehafi Hleka, Post Nowe Miasto, pow. Jaroein. | "TH, dene, Zum i 

ii u. Gehatsfrberungen an | Banite m ouien, Beemte | Bpzeskianjg T, A., 
Ritterguish. Gerstenberg, 


gejucht. Meldungen erbeten an 


Tüchliger Verkäufer, 


Werkmeiſter 


und Platzpolier, der mit Auslängen und beſter Holzausnutzun 
gen en a. Ne - 


CCC 
ö i í ; wollen Aden, die bereits 
als Verſuchsringleiter u. Wanderlehrer r 


Tariak parowy 0. Baufeld, Oborniki. 
Brennereiverwalter 


für mein 2300 Morgen großes ae Polniſche Sprache a e n und polnische De in Wort und 


an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes wenden. 


Juverkäſſiger. energiſcher 15 Nc 2 * — 
Wirtsehaltsassisient) 85 ee g 


A Yofener Tageblatt. 2 — 


auch die Dienſtmagd Janina Michatak. Um keinen Zeugen 
zu haben, wurde auch dieſe ermordet. Bald nach dieſem 
furchtbaren Doppelmorde wurde die Verbrecherin von Reue ergriffen, 
und aus Furcht vor der Strafe ſtürzte ſie ſich in den 
Brunnen. Am nächſten Morgen fanden die Nachbarn drei 


Leichen. 
Aus dem Gerichtsſaal. 


s. Poſen, 18. September. Als die Kaufleute Wiktor und 
Antoni Skotarezyk nachts ſtark angeheitert nach Hauſe 
gingen, verübten ſie großen Lärm, und die Bemühungen eines 
Schutzmanns, fie zur ! = zu beſtimmen, waren vergeblich. Als 
dann der Poliziſt Hilfe erhielt und die Ruheſtörer feftnehmen 
wollte, erhielt er von einem einen Fauſtſchlag ins Geficht; außer⸗ 
dem leiſteten beide Widerſtand, und ſtark beleidigende Ausdrücke 
fielen in Menge. Vom Friedensgericht wurden beide zu je 
1000 zł} Geldſtrafe verurteilt. 8 Landgericht beſtätigte das 
Urteil mit dem Gingufägen, daß die Strafe noch viel zu milde aus⸗ 
efallen ſei, denn beide hätten Gefän my e verdient. — Der 

1 e, mehrfach vorbeſtrafte Jozef Figlarski aus But hatte 
dur inbruch einen Pelz geſtohlen und wurde dafür von der 
2. Strafkammer zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. — 
Die 3. Strafkammer verurteilte den Schneider Jan Judek aus 
Poſen wegen Beleidigung eines Eiſenbahnbeamten im Dienſt zu 
1 Monat Gefängnis. — Die 1. Ferienſtrafkammer ver⸗ 
urteilte den 19jährigen Schloſſer Wladyslaw Szulc aus Laffet 
bei Poſen zu 6 Monaten Gefängnis und außerdem zu 
20 zł wegen Sachbeſchädigung. Als der Angeklagte im Mai früh 
von einem Vergnügen heimkehrend beim Wirt Frankiewicz vorüber⸗ 
ing, zertrümmerte er durch Steinwürfe zwei Scheiben. Fran⸗ 
iewicz verfolgte den Szulc, und es kam zum Handgemenge, wo⸗ 
bei Frankiewicz von Szulc vier Meſſerſtiche erhielt, an deren 
Folgen er nach einigen Tagen verſtarb, weil Blutvergiftung ein⸗ 
etreten war. 


lbſtſchutz gehandelt hatte. 


Sport und Spiel. 


Fußball. Die Senſation der Jubiläumswettkämpfe des War⸗ 
ſchauer Meiſters „Polonia“ war der Sieg des Jubilars über den 
polniſchen Fußballmeiſter „Pogon“. — eg auf den Meiſter⸗ 
litel des polniſchen Heeres hat das in Poſen ſtationierte 58. In⸗ 
fanterie⸗Regiment, das im Halbfinale gegen die Mannſchaft des 
63, Infanterie⸗Regiments einen knappen Sieg davontrug. — Am 
morgigen Sonntag findet das Städtewettſpiel Lemberg Warſchau 


im Sobieski⸗Park ſtatt. Das Spiel hat angeſichts des Ausganges | Hoven) 


des Treffens Polonia —Pogon großes Intereſſe erweckt. — Eine 
ruſſiſche Mannſchaft hat in Berlin gegen kombinierte Mannſchaften 
zwei Siege davongetragen (4: 1 und 3 : 0). 

Leichtathletik. Bei den leichtathletiſchen Wettkämpfen in War⸗ 
ſchau, die anläßlich des zehnjährigen Jubiläums von „Poldnia“ 
beranſtaltet wurden, nahmen auch Tſchechen und Ungarn teil. Gs 
wurden einige neue polniſche Rekorde aufgeſtellt, ſo zum Beiſpiel 


im Stabhochſprung mit 3,45 Meter. ; 


Einen energiſchen 


wirtſch 
t. N Ihe Bewerb 
e en engen] "Um 


Bewerber wollen ſich unter F. C. 862 


vorzugt ſolche, die im Sägewerksbetriebe 
Offerten unter D. G. 852 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. ; 


— 


eb. u. Nr. 8137 an 


Kir 1. 10. g cht. 


ſchriften, Junges Mädchen. aus 


Stütze 


Die Verhandlung ergab, daß Szulc in voreiligem 


Suche ſofort Opfanten- 
Lale e. 
x genau Preis an⸗ 
gabe unter 846 pet die Ges 
ſchaftsſtelle dieſes Blattes. 
Verkaufe mein in Tar- 
nowskie - Gori, Górny dlast 


Faſthansgrundſtüch 


am Ringe mit 11 Mietern u. 
eiſcherwerkſt; das Grundſt. ift 
chuldenfrei, maſſiv u. in gutem 
uzuſtande Beſichtigung nach 


D. = Sue 
Gefucht von jofoet ober {per gebilbeier, nei 5 chh i BRENNEN mile 

Witiſchaftsaffiſtent uchhalterin rain 
90 


P. Zo 
Beuthen 0/5, Hoiteistr. Ir. 5. 


Auto- 
pneus 


; Michelin Cablé 
* Gej äftsſtelle d. Blattes. offeriert zu günstigen Preisen 


Poznań, ul. Skarbowa 20, in allen Farben vorrätig. 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 
Austünſte werben unſeren Leſern gegen Einfendung der Bezugsguittung unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarke zur 

eventuellen ſchriftlichen Beantiwortung beigulegen. 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—114 Uhr, 
B. 20. Wir kennen dieſe Verordnungen nicht, glauben aber 

daß der Gemeindevorſteher im Rechte iſt. 
. H. in O. Ihre damalige Anfrage ift längt, und zwar in 
Nr. 210 folgendermaßen beantwortet worden: „Sie werden den 
Käufer durch eingeſchriebenen Brief zur Erfüllung der von ihm über 
nommenen Verpflichtungen auffordern müſſen, und falls er der Auf⸗ 
forderung nicht nachkommt. die gerichtliche Klage gegen ihn anſtrengen 
müſſen.“ (Wir mäſſen unter allen Umſtänden vorausfegen, daß dei 
Briefkaſten genau von allen den Abonnenten geleſen wird, die An 
fragen an uns gerichtet haben, da wir unmöglich dieſelben Anfragen 
zweimal beantworten können). 


Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Sonntag, 20. September. 
Berlin, 505 Meter. Morgens 9 Uhr: Morgenfeier. Nachm. 
4.30—6: Aus Meyerbeers Opern. 8.30: Bunter Abend. 
Königswuſterhauſen, 1300 Meter. Mittags 11.30—12.50 Uhr: 
Konzert. Mitwirkende: Gertrud Hirſchfelder⸗Langer, Konzert⸗ und 
Oratorienſängerin, Otto Hutſchenreuter (Violoncello), Hans Mat- 
thies ge 
Breslau, 418 Meter. Mittags 12 Uhr: Morgenfeier. 
Münſter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: „Die Nürnberger 
Puppe“, Komiſche Oper in einem Akt von Adam. 10—11 Uhr: 


Tanzmuſik. 
365 Meter. Vorm. 8.309 Uhr: Gottesdienſt. Abends 


London 
910.30: Konzert. ; 8 
Rom, 425 Meter. Vorm. 10.30—11 Uhr: Religiöſe Stunde, 


Nachm. 5.30: Jazzband. Abends: Auswahl aus der Oper „Othello“ 


von Verdi. 
Zürich, 515 Meter. Abends 6.15: Predigt, Orgelkonzert. über? 
tragung aus dem Helmhausſaal, Zürich: Konzert (Bach = Mozart). 


Nundfunkprogramm für Montag, 2 1. September. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30: Orcheſterabend. Dirigent 


Bruno Seidler⸗Winkler. 9 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.90: Kammerkonzert (Bee 
n). + 
Münſter, 410 Meter. Abends 8.30—10.15: „Der Herbſt in 

Wort und Klang (übertragung aus Dortmund). b 
London, 365 Meter. 8—9.45: bir aair | des 2. un 

3. Aktes der een Oper „Kauft“, 9.45—10: Melodien auf 

Gitarre aus ai. i \ 

x 2 425 Meter. Abends 8.45: Konzert mit franzöſiſches 

uſik. 
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Elegante Damenwäsche 


Chrząstowo, p. Nakło. 10. 25. 
Deutſch und Polniſch beherrſchend, für mein Privaibsamer — 3 1 Landauer gebe noch sehr vorteilhaftab. | Poznań, ul. Bwieraynieda 2. 
3 fucht Rebenbeihäftigung | [lub mire erminiät. 4. . 3 Kaſtenwagen robe Auswahl in Winterwaren, | Saft neuer eiferner 
anufakturwarengeſchäft dan N peter er e airig b.] 60 und 70 Btr. Tragf. Billigste Bezugsquelle. | Gaushaltungs-Badolel; 
1. Oftob t. Offerten mit i i o ETN f — A. Szymański, wegen Aus wanderung d 
TTTTTTTTETTTTCTCTTTTTCTTTT—T—T | Made Dan |P02 nad, sw Maren ı| Röiener, Ottovo 
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Geſuchl zu ſofort, eventl. ſpäter 
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SGeſucht zu fi 
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oder dergl. in einem Haufe, wo | Geſchäftsſtelle die es Blattes. 
auch ihre Mutter gegen Mit⸗⸗ e ee de 
kennere Verwa er hilje Aufnahme findet. Alteres, im Haushalt durch⸗ 
Y| Gefl. Angeb. unt. 2. 853 au. zuverläſſiges erfahrenes ae 
mit größerer Praxis, der auch Gulsvorſtehergeſchäfte an die Geſchäftsſt d. Blattes. ; indet am 
Dr. Sond Dom. Wyszyny, Seesange I 
r on ermann, 9 y Lyn), 0 olin)‚erfahren i. allen Zweigen 
x $ 3 Qand- u. Stabthaushaltes, j i 
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in frauenloſem Haush. Angeb. Off. unter T. W. 859 anj 
die Geſchäſtsſtelle d. Bl. 


unter 878 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


— — 


(perfette Stenotypiſtin) 
anderweitige Bejhäftigung per bald oder ſpäter Ang. 
unter 7645 an die Geſchäftsſte 


ulbildung vorhand. 


efl. Angeb. unt. G. 8499 


Verkaufe 


Junges, intelligentes, engl. 
Mädchen wünſcht Stellung 
bei einer alleinſt henden Dame 
als Geſellſchaftexin, evtl. Pfle⸗ 
gerim. Be errſche die engl. 
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Angeb. unt. 2. 847 an die 


rut, à 4 BE, 


Jräulein juht leichtere 


Kontoriſtin 


in ungekündigter Stellung. ſucht 
e dieſes Blattes. 


pow. Szamotutu. 


40 weiße 
Wyandottes-Hühner, nicht 
anz raſſeecht. März⸗ u. April⸗ 

Hähne $ mns 
Schlachten à 2 31. Beder, 
Tarnowo, pow. Poznan. 


Zuehtviehversteigerunt 


der Secu gifts des ſchwarzbunten Niederungstindes Großpolens 
ſtellungsplatze (Targi Poznanstie) am Sberſch ; 
Beginn der Befichtigung der Tiere um 8 Wyr, der Berfteigerung um 10 Uhr. 

Zur Verſteigerung gelangen: 


Kühe, Järſen und Schweine. 
Sämtliche Tiere werden vor der Auktion kliniſch auf Tuberkulose unterſucht. 


Der Katalog ift erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft und aM 
Tage der Verſteigerung am Platze. i 


Wielkp. Tow. Hodoweów bydła ezarn-tatyo nime. M 


Poznań, ul, Mickiewicza 35 (Wielkp. Izba Roln.) 


Rüde 17/7, J. alt, 68 cm Í 
40 gt., Bin 11% 9 | 
m. einem Wurf Jungen „ 5 
alt, Hündin 30 Bt., Junge 
Bt, alle wolſs farbig. 
Becker, Tarnowo, 
pow. Poznan 


taliſcher Teppich 
(Betin) 170 m billig 
zu verkaufen. 
Dabrowskiego 1, 

Papiergeſchäft. 
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Sonntag, 20. September 


5 yg Eng A ee g i er 
Anſiedlerrenten. Aus Stadt und Sand. e J B. eden Comet im „Berliner Tageblatt"). An der 


In der neueſten Nummer des „Landwirt⸗ Poſen, den 19. September Beſprechung des letzten Kon ij ü 3 
g 5 1 y y F t X zertes des Meiſters rühmt Paul Bekker 
ſchaftlichen Zentralwochenblatts für F i in der „Frankf. Zeitung“ beſonders feinen „geſangvollen, bieg⸗ 
Polen“ finden fih folgende Ausführungen des Aegyptiſche Augeneutzündung als Urſache ſamen Ton, bald voll und warm, bald zierlich a Tegan, 1555 
Verbands deutſcher Genoſſenſchaften der Blindheit. 
£ für Polen: ; Vom ſtädtiſchen Poligeiamt werden wir um Veröffentlichung 
Über die Aufwertung der Anſiedlerrenten enthält der folgender Ausführungen gebeten: 


5 1 Nr. 92 eine neue Verordnung. Dieſe Ver⸗ ae en, 1 aber 5 gibt zweifellos nichts 
Hung gilt für alle R bei ; 75 R ir hlimmeres als Blindheit, denn ie macht einen geſunden und 
Anſiedlan ah K mn 9 5 80 Ei a die frühere Preupijhe arbeitswilligen Menſchen zum Gebrechlichen und x einer Laſt 
bezei gskommiſſion, jetzt der Urzad Ziemski als Gläubiger für die Familie. Eine der häufigſten Urſachen der Blindheit ijt 
bezeichnet ift, aljo nicht nur für die eigentlichen Anſiedlungs⸗ die ägyptiſche Augenenttzündung. Dieſe Krankheit iſt bei uns ſehr 
fafie H . — auch für diejenigen, welche die Mittelſands⸗ REN dehnt ſich immer a . während in 
in ommerellen Bauernbank) im Beſitzbefeſti ungs⸗ eren Ländern immer weniger an ihr erkranken, weil man dort 
verfahren vermittelt hat und die fälſchlicherweiſe als eee e 
à ndskaſſenrenten bezeichnet werden. Nach der neuen Ber- ſpäter zu heilen. Das müſſen auch wir bedenken. 
rdnung gelten die in der Aufwertungsverordnung beſtimmten Obwohl die ägyptiſche Augenentzündung ſehr verbreitet ift, 
Umrechnungsſätze, alſo die Umrechnung auf 75 Prozent des kann man ſie nicht immer leicht erkennen. Sie beginnt auf der 
Goldw 3 i inneren Seite des oberen Augen!®b3, der jogenannten Binde⸗ 
folat ertes, nur für die jährlichen Rentenraten. Dagegen er⸗ [haut. Auf gejunden Augen it die Bindehaut glatt und blaßrot 
u die — en —— ur a = i W ig iſt Bie Bindehaut 1 mit Körn⸗ 
A nad) en, ſondern foll erſt nach Feſtſtellung der edeckt, da ſie das Ausſehen von Körnern der Hirſegrütze 
Schuld des polniſchen Staates an Deut haben. Die Kranken klagen Darüber, daß fie unter den Lidern 
} Hähe = — ide m Den ſchland erfolgen, deren ein ſandiges Gefühl haben, daß ſich des Ar die Augen unwill⸗ 
i ſchädigungskommiſſion auf Grund des Ver⸗ kürlich ſchl 5 ; ne 2 
ſailler Friedens feſiſtellt (auf Grund v Art. 256 des rlich ſchließen, und daß fte nach dem Erwachen eitrige Lider 
Fried £ (au run on Art. 2 es haben. Solcher Zuſtand dauert zuweilen C5 lange, manchmal 
der Nause ion, be ale = A ba, Bir bestand l 4 fc i D en Ballen ich! ach 71 behandeln. 
idat ion, der übung des Wiederkaufs⸗ bzw. Bor- halb le ich in den meiſten Fällen nicht ärztlich behandeln. 
ufsrech Peer g ERER Aber früher oder ſpäter tritt die zweite ede der 
ha endet ſowie in ae u freiwilligem Verkauf der Krankheit ein. Die Augen ſchmerzen, tränen, können nur 
en itzungen wir Miniſterium für Agrarreform ſchwer geöffnet werden und werden lichtempfiudlich. Durch die 
chtigt, die Umrechnu des Rentenkapitals nach den fortwährenden Reibungen mit den Hirſekörnchen auf der Binde⸗ aj- h 1716 
Grundſäßen des ehrlichen Verkehrs und der Billigkeit feſt⸗ baut bedeck fi das Auge Umali mit Blutädersien, anfangs | Staatspräfibenten in Pofen und eine zweiertige egen 17 8 
zuſtellen. Die Beträge dieſer Umrechnu din fen kur unter dem oberen Augenlid. Aus den Blutäderchen bildet fidh j Das neue Programm wird ſicherlich wie bei der erſten Aufführung 
i . il Mußt fen dann eine Hülle, durch die der Kranke ſchon nichts mehr ſehen und p in der Folge den Beifall der Beſucher finden. 
— Üu—— 


ſeine hochentwickelte Künſtlerſchaft“. Das iſt ja überhaupt das 
Charakteriſtiſche an Hans Baſſermann, daß er eben nicht bloß ein 
Geigen⸗Virtuos iſt, wie ſo mancher mit klingendem Namen, ſon⸗ 
dern eine, trotz ſeiner noch jungen Jahre, voll ausgereifte, geiſtig 
durchgebildete Perſönlichkeit. Hoffentlich findet der erſte Galt, der 
aus den Kreiſen der deutſchen Künſtlerſchaft von jenſeits der 
Grenzen zu uns kommt, am Donnerstag wieder ein ausverkauftes 


Haus. 

X: Landwirtſchaftliche Winterſchule Birnbaum. Der Unterricht 
an der Birnbaumer deutſchſprachigen landwirtſchaftlichen 
Winterſchule der Großpolniſchen Landwirtſchaſtskammer Poſen Begian 
am 5. November. Aufnahme findet nur in die Unterſtufe ſtatt. Be⸗ 
dingung iſt polniſche Staatsangehörigkeit. Anmeldungen nimmt die 
Schukdirektion oder der Landwirtſchaſtslehrer Lach⸗Miedzychod 
(fr. Birnbaum) entgegen. 

X Delegiertentagung der Schützengilden Polens. Die Ber 
einigung der Schützengiden hat die dritte Tagung der Delegierter 
aller Schügengilden Polens für die Beit vom 26. bis 30. September 
nach Bromberg einberufen. Das Schießen wird am Sonntag, 
27. d. Mts., beginnen und bis Mittwoch, 30. d. Mis., dauern. 

X Das Kine Apollo bringt feit geſtern ein mannigfaltiges 
neues Programm, und zwar einmal die ſechsaktige Tragikomödie 
„Spiele nicht mit der Liebe“ mit Konſtanze Talmadge 
in der Hauptrolle. Der Inhalt des Films ift mit einigen Ab: 
weichungen der gleiche, wie der der Shakeſpeareſchen Komödie 
„Die bezähmte Widerſpenſtige. Der Film überraſcht durch einen 
überzeugenden harmloſen Humor und Foo allgemeinen Beifall. 
Daneben enthält das Programm überraſchende Darbietungen eines 
jugendlichen Hellſehers, Einzelheiten von der e des 


oldwert in der Aufwertungs⸗ kaum das Licht von der ği is unt iben kann. Erſt 
verordnung nicht überſchreiten und dürfen in Fällen, wo die Schmerz und Blindheit 28 e Keane, fh d licher Be. Pindenbrüd, Rr. Juin, 18. September. Am vergangenen Gonntag 
nientaten das Rentenkapital nicht Kisten = 1 baudlung zu unterziehen ie ägyptiſche Augene na a ijt | beging unſere evangelije Gemeinde eine Tirchlie Doppelfeier 
. i er 
. ! entenkapita nicht amortiſieren, alſo bei ehr anſteckend. Der Erreger Beine pii Eier den von] Die neuen Orgelpfelſen, die für die im Juli 1917 geopferten durch eine 
eigentlichen Anſiedlerrenten, nicht niedriger ſein als der be “hi j 
t des Bodens, der auf Grund der rule des Mimiſters n 8 em Gehe ee n Oe 20 DRE i: 45 ic 25 he Biene fie anden. Cle le Bredel Dlatoniffenfreigeit 
A tan ſein in einem w . v i ; : ; . s 
%%% . der Berbadan De, Se leane, Pi 
Mi bzw. der jpäteren Verordnungen in dieſer Ange- fich das a „mit helfen Santa „oder Ks u bu ber a leben eiiften Ziele in ber Sugenberbelt becher a 
genheit feftgeftellt wird. Für die Renten auf den Gütern, Beile muffebt Außer durch die direkte Verüheun e EA i r i 
die durch die Mittelſtandsk » 4 n, Brille aufſezt. Außer durch die direkte Berührung mit ſolchen Teilen unſeres Landes, nahmen daran teil. Die fanden bei 
ch die aſſe vermittelt worden ſind und die] Kranken kann man ſich auch durch Staub und Schmutz anstecken, den Gem Kedern die herzlichſte Aufnahme. Am Donnerstag fand 
. a mäßig einen Amort iſat ionsbetrag enthalten, gilt aljo der da im Staub und Schmutz ſehr häufig der De Dieter jeden die Tagung ihren Abihluß.-___ 
T ee Pet re i ihren i aen helm. r alem maß Die 
arlehen, welchen Unterſchied die Verordnungen n bei Kindern vorgenommen werden. Man kann die Krank⸗ 
eit nur in entſprechenden Anſtalten ausheilen. 
j 


* Danzig, 17. September. In der Nacht zum rt um 
12 Uhr brach auf bisher unau rte Weiſe in der Kiſten ⸗ 
fabrik der Gopip⸗Werke in idlitz ein großes Feuer auß, 
das innerhalb weniger Minuten das 50 Meter lange Fabrik⸗ 
gebäude in Flammen ſeßzte. Die Feuerwehr konnte wenig aug- 
richten, denn die reichen materialien gaben dem Brande über⸗ 
reichliche Nahrung. Es iſt viele Jertigware verbrannt, außerdem 
viel Handwerkszeug und koſtbare Maſchinen, Motoren uſw. Das 
Gebäude iſt ganz ausgebrannt. 


wird ermächtigt, das e miniſteriums, ſowie der Genera 

Ba der d. ben Mmeo rn Menten | ft. . Je, l e 2 Euler 

gebräuchliche Maß wurden, auf 75 Prozent der oske, . M ae te mi Di r Krankheit behaftet ſind, 

li * ra enienpoe au ermäßigen ge die besiis in Arie ( er p al 16 fir 

e ee an De goa | Dagen Beie lalin Bejojien fa MAh mu mi Dae Oeilano 

erhöht worden find en de das Informationen ber D ngen ber Imberbeingung 

verdi h . en, l Rinder in dieſen Anſtalten find bei der Direktion des pol- 

5 indie ed der iſter a * igt, ——— Er Komitees für Kinderhilfe, Warſchau, 

1, Januar 1925 få eee . 9 See ee Cure 
al ane Die erteilte deen erde. ANETE l 

Na um eine einzelne 1 78 e 5 er Die 444 — Bromberg bleibt beſtehen. 

Hanſtigungsver gung ausdrü nannt ft, wird alſo nicht] geſtern von uns auf Grund einer Meldung des -Dziennik 

dauernd Weil 90 Aus na Mara iis *. der Mister für] Bydgoski“ gebrachte. genesen mit einem Bragejelöen ver 

ie einzelnen Rentenraten das 75 prozentige Umrechnungs⸗ ſehene Notiz über die bevorſtehende Liquidation der Ober⸗Poſtdlrektion 

kann j nur bis auf Bromberg dewahrheitet ſich nicht. Die Bromberger Direk⸗ 


dass nur Fortschritte durch zeit- 

Reklame zu erzielen 
sind, Ohne diese ist kein Erfolg 
denkbar. Selbst die schönsten Aus- 


lagen in den Schaufenstern ver- 
mögen die Reklame nicht zu er- 
setzen. Man inseriere daher stän- 
dig in dem weit verbreiteten 


Posener Tageblatt. 


ermäßigen. e E 
ein Minde von 18,75 teilt vielmehr mit, daß derartige Nachrichten jeder tatſäch ; 
peges ae Die N a Fe lichen Grundlage entbehren. $ 

Januar 1925 rüdftändigen Schulden aus Renten wird derf z Pofener Bachverein. Das 

inifter für Agrarreform feſtſetzen. Nach dieſer Beſt Bafjermann aus Berlin (Geige) mit Frau Annemarie 


hat es den Anſchein, als ſolle die bisheri be i 
e die bisherige Verteilung der rid Müller⸗Görzuo (Klavier) am Donnerstag, dem 24. d. Mts., 
ſchein, f sherige 3 = t im Evangeliſchen Vereinshauſe ausführen wird, enthält Kompo⸗ 


ſländigen Rentenraten auf fün re nicht endgültig ſei 
em. 
De ß Derihentren Deuttgtends 
Nbämter ober auf taatliche Bankinftitute | übertragen. und des Wuslandes zählt Sans Ballermann zu den allere — ei 
Copyright by Georg Westermann, Verlag Braunschweig. ]diefer Aasgeier ſtreicht, liegt ein todwund Edelwild. Gib Sache des Rats, Eine Reiſe nach Wiene, Wees Reife, 
acht, Gunther * ift keine Luftfahrt gen Kanten, und läge ein Sachſenkampf 


| T) as Bu ch Creue beef biſt närriſch!“ knurrt der König, „wenn fie Dich men Das eilt nicht; wir werden die dreißig ſchon 


j mi 
Nibelungenroman von Werner Janſen. Lacht der Tronjer trotzig, die Fauſt auf dem Balmung; Die Hunnen lachen wohlgefällig und ſtoßen kreiſchende 
(69. Fortſetzung. f m 3 verboten. B weißt Du von busen Mrr Hunden Laute aus, der König ſtarrt auf feinen Kanzler, fleht das 
RE mm ae otte Zn Kr if fean en Mae a rs u Sfr TA, E B SEn pes 
i ag, iſt er fi ) ſe ſt am ehrlichſten bewußt; er verſetzt ſich ſich kein Mühe d i me a dä . * k 5 Halt recht ba r 5 J5 555 rr wiff t î Ib 
EN das Herz Chriemhildens, als fei es fein eigenes, und bal i t eftande te e 525 Want er be of daß jolche Fahrt W 15 3 9. Ss b ef * 
n Schauder überläuft ihn bei der ahnungsloſen Luft] di iber db un eins Wort 3 rs he laßt es Euch wohl ee 1 
einer Könige. Obzwar er weiß, es gehe nur um ihn, . m. San A ne gie du von Beh Euch A b je Ai — n 4A 7 — u 
bannt ſich ER Sorge doch um gang Burgund, jo jehr Tagen Wund i an bi 8 W m 5 E 152 gesch a. beglückt uns de well aut Euren W if adini r 10 1 
klebt er fih als ein unlösbares Stück feines Landes. diger und h b * Ea r 4 65 ebe sin fie gin r i mi ehe 5 ich ließ mir 
\ jenen Jahre der Sorge haben feine Haare gebleicht, Gebürde N ER, als an gera, pt r großartiger] ſag Af 1 kir rn 1 4 
neben Jahre Martens haben feine Fracht nicht einge. Gernot eitig Bent uc Gunther 1 s Da droht ummerllich einem Mön . — 5 Hie Arei er ni : 
Hafer. Doch die Kraft der dürren Kno und die * SER 1 „ enden Augen Werbels di î D 10 len l 
Faperkeit des Herzens ift ihm geblieben, geblieben. ift ihm 125 ſehe, Ihr ehrt die alte Freundſchaft, höhnt der] huſchen g els, die ſuchend durch den Saa 
‚ie Bewunderung und ber Schrecken aller, die je mit ihm Kanzler, Tupft den unbeholfenen Wanſt Schwemmleins „Wie dürfen wir unſre gert Künſte üben.“ hebt 
un Berührung kommen. Als nun endlich die geheimnis⸗ aus dem Sattel und raunt: „Was bringt Ihr?“ Doch der ter Fedde n, men y e vader - = £- en,“ heb 
lle Stille redet und die totenſtarre Ruhe in 3 Atemloſe kommt zu keiner Antwort mehr, ſtöhnend wanktſauſcht?“ Er Tau 2 er gleich Volker uns be⸗ 
rät, als nach fo langer Zeit Werbel und Schwemmlein. er mit den Königen in die Halle. fend a auert nach dem Kanzler, der das Lid ge- 
innielleute Etzels, in prächtigem Aufzuge und im Auftrag] Sie tafeln, gehen, plaudern, fie fingen das Lob Chriem- N Wide Bes 2 N 3 un 
der Königin in Worms einreiten, atmet er wie von hildens und Burgumds. Ils bie Ehgeräte verſchwinden, werdet ihn hier nicht zu f pie a PA iA 
X chwüle befreit auf und empfindet ſchier Freude — wahr⸗ verlangt es Gunthern, ihre Botſchaft zu hören, und er fragt: Bun, Tann mAr 4 age Wiene bock? 
uch aus einem andern Grunde als dem der lachenden „Was bringt Ihr von Etzel, Herren?“ „Kaum l- ſagt d L 1 HOER 7 Biene doch? 
menen Gunther, dem Ehren winken, Gerneis, der det „ru und Breunbihaft!” entgegnet Werbel ſchuel, Königs unter dem Tif Tronjer und preßt die Hand ſeines 
guden entgegenfieht, und Giſelhers, dem ein Gruß der „aber Schöneres tut Euch unſre Frau zu wiſſen: fte Tabet a fli = 52 Di i 
11 o 1 m» no Er 6105 ati en die Könige und alle, die ihr freund find, nach Wiene.“ Togene Geh des Ahn geboten. mit Quufergehären ge 
een der ae tepen e dreißig Die Geſichter erhellen fih vor dieſem Wort, die Her⸗ſer hinter ſich und fegt das braune Klingho i 
dienen durch das Gedränge des Volks in den Burghof, zen verjüngen fih bei Ne dle jedoch der Kanzler und die Gauen en und 1 Ka burchrieſelt s 


> 


aufgeblaſenen, weinſeligen Fiedler voran; goldbehan⸗ t itzelt: ie Ri 
ge i wei L; reißt die Rede an fih und witzelt: die Ritter, verlockende 
A Pinge an den Fingern und in den breiten Ohrläpp⸗ „Das wird ein großer Zug; fie hat ganz Burgund den Raum zu —.— n apine neee Pie Tin ſind pauk 
* In, Alethöngeen, Zierbegen an der Seite — ſo ſind zu Freunden!“ von ſchwülem Duft durchtränkt und glimmen aus einem 
jepp hebel durch Baierland geritten, ſo ſehr bändigt „Umſo größer die Ehre des milden Wirts!“ kriecht geheimnisvollen Dämmerdunkel. Schwemmlein fällt ein 
Boden 1 * verwegenen Räuberſtamm das Anſehn be& ihm die Antwort ſchuell und ſchmeichleriſch entgegen. und ſeine trägen Augen bli en, koſende Hände ſtreichen 
7 05 irgers. ; 8 „Sagt der Schweſter — —“ rufen Gunther und Giſel⸗ über die erhitzten Herzen der Burgunder, ſolche Leute 
mit he lezmal kommen die Affen allein, ſpottet Hagen her zügen aber Hagen fällt hochfahrend ein: hörten ſie nie; die bunfefften, eheimften Tore ihrer Seelen 
n Fürſten auf der Treppe ſtehend und den Zug bes Halt! — Sind wir fo, daß wir mit beiden Händen tun fih auf und entlaſſen Wünſche, die kein Wille mehr 


kdachtend f r s S 3 À * 

end, „heute wollen fie unſre Männer! Für die Wei⸗ nach einem Gaſtmahl greife üſſen, das b ändiat: ; 3 K : 
è $ e w l j 3 ti . greifen müffen, das zu geben ſich bändigt: das v t, betört rto 

r ſchicken fie ſchönere Leute. — Sieh da, Werbel! Wo!Chriemhild ſieben Jahre beſonnen hat? Ich denke, das ift u W o ae ſo e Sn 


FVoſener Tagebſaft. > 
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Beftanntmadung. 


Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß laut 
Artikel 7, 1 des vom 28. 4. 1920 über die Beſchrän⸗ 
i fuu yim Verkauf und Konſum der alkoholiſchen Getränke alle a e 


Gattungen Bier. Obſtweine uſw., die weniger als 2,5 Prozent 
Altohol auſweiſen, der Beſchränkung nicht anheimfalln. 
Poznan, den 9. 9. 4925. 
Für den Stadtpräſidenten: 
Diteklor 
(—) A. Mizgalski. 


Das i im Posshiktien und‘ eee bekannte 9528818 
und billigste, sehr reichhaltig mit Waren verschene 
Geschäft empfiehlt der geehrten Kundschaft zu günstigen 
Zahlungsbedingungen, sowie gegen Barzahlung: 


Aus der Damenkonicktions-Abteilung: 


em Teiln 


Oberschtesisches tlandelsblatt 


54. Jahrgang 
Das maßgebende Organ in Fragen de Seidene und Tonene 1 ameen, N 
Plüsch- Paletots und Tuchmäntel mit Pelzbesatz, 
Politik i, Wirtschaft Golfs, sowie Mädchengarderobe. 


Zuverlässige Berichterstattung 
Führendes Blatt für 


Handel und Industrie 


Verbreltetste u. augesehenste Tageszeitung 
im polnischen Industriegebiet 
Erfolgreichstes Insertionsorgan 
Probenummer aul Wunsch unberechnet 


Aus der Herrenkonfektions-Abteilung: 
Fertige Anzüge. Paletots, Joppen, Beinkleider 
und Kinderanzüge, 


Aus der Stoff-Abteilung: 


Sammet, Plüsch, Krimmer, Fischotter - und 
Affenhaut- Imitation, Neuheiten für Kostüme 
und Kleider, Meterstoffe vom mittleren bis 
zum besten Bielitzer Kammgarn, Seidenstoffe, 
Velvet, Gardinen, Läufer, Chaiselongue-Decken, 
Plüschservietten usw. 


Aus der Wäsche-Abteilung: 
Damen-Hemden und-Nachtiacken Herren-Tag- 
und -Nackthemden, Tischtücher. 


Aus der Schuhwaren-Abteilung: 
Damen- und Herren-Lackschuhe, Kinderschuhe, 
Morgenpantoffeln. 


Alle oben erwähnten Waren in nur erstklassiger Qualität, 


Ronian Piotrowski, Poznan, 
ul, Wodna 22 I. Telephon 52-60. 


Í Reparaturen! 


E von Dynamomaschinen, Motoren, 
Transformatoren und elektrischen 
HA Heiz- u. Koch-Apparaten. 


Bauv.Kollektoren a 


MET] o M E 


Kramarska 19/20 (Eeke: ane) 


neu eröffnet !! 
Inh.: 3. Sydow. 
Billigste Einkaufsquelie von alldem 
und dauerhaftem Schuh; 


Man achte auf die drei großen Schaufenster 
mit ee Preisen. 


l 


Große Auswahl in 


pale Damen-u. Herrenpelzen Pelle 
Ki 


sowie Sport- u. Chauffeur-Reisepelzen, 
Pelzfuiter, Peizumhängen, 
Pelzschals u. alle Arten von Fellen. 


doi |Bestellun h Maß 
deln n mar beitungen Irn. 


werden modern und sachgemäß ausgeführt. Ji 

Hasan Mäßige Preise! Mäßige Preise! st 
Al. Mareinkowskiego 21 J. Jagsz A. Mareinkowskiego Ba 
(gegenüber Hotel de France). p ozna ń 3 dem Gericht). 
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Zum Poſt⸗ Abo hellenl. 5 


Vom 15. d. Mts. an nehmen alle Poſtanſtalten für 
unſere Zeitung Beſtellungen für die Monate Oktober⸗ 
November Dezember entgegen. Bekanntlich 
ſind die 1 8 angewieſen, in der Zeit vom 
15. bis 25. d. Mets. Vierteljahes⸗Beſtellungen 
entgegenzunehmen. Die Briefträger kommen zu 
dieſem Zweck ins Haus der ſeitherigen Abonnenten 
unſeres Blattes. Wer daher das „Poſener Tage: 
blatt“ ſich für ein Vierteljahr ſichern will, wolle 
an den Briefträger oder an die ihm nächſtgelegene 
Poſtanſtalt den Vierteljahrsbetrag zahlen. 


Wir bitten die B I bei d eee eee eee 
neden piina 17 127 60 u ATA NANANA 


RITAR e 1] 
ate + 


Unsere Aiakoa pe = 


aimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Originalpreisen. 


Drukarnia Concordia Sp. Akt. 


(tr. Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A.) 
POZNAŃ, ulica Zwierzyniecka 6. 


itſchriften-Beſtellung 
RIR, = e 15 das IV. 9 Figenoe 


SANOS zu 6 


Patentachsen, 
edernu. Beschla& 


4 19 a — Cord's n — Daheim. — | f Häcksel Pflug: 
e der 7 Habe billig abzugeben: Ns vs vo pai, — Giegante —ñ— schare, Rüben- a E 
j ung. — Gartenlaube. — Bel- | g t 4 0 
monatlich N 1 F 60%, A ehren e 5 e obs Praktiſche Damen: 2 Drahtgetlocht. 
anfere Zeitung beſtellt werden, In den Monaten N 1 Lokomobile „Lanz“, 5 PS, mit Stan- 7 — 6 7 70 iaga 5 Fee onani e É Kohlschneidemaschinet, 
November und Dezember kommen die Brief- 7 dard-Dreschmaschine Nr. 2 U | Der liu. — Bei ein für Spiritusinduſtrie. — Berliner Feldbahnmaterial, 
träger aber nicht mehr ins Haus, um Einzel⸗ M a ee Standard- N Hufe. Zeitung — Berliner Luftige Blätter. — Alte und |f Lagermetalle, Zinn, Blei 
monatsbeſtellungen anzunehmen. Für dieſe beiden een D neue Weit ach) — Deutf d e Ca — Dies Blatt Schrauben, Nieten, 
Monate müſſen die Beſteller der Zeitung perſönlich N 2 Dreschlokomobilen, 8—10 PS. N Eileen erden ere Werkzeuge, 
oder ſchriftlich das Abonnement dann ſelbſt bei dem . Dio Maschinen sind bel mir und im Beiriehe zu besiehtigen. Die deutsche Acxte u. Sägen, 
zuſtändigen Poſtamt beſtellen. Ganz weſentlich N N Seherfke Poznan Masehlnenfabrik i Brbigenkeltung ftehen wir gerne zu Dienſten.] Ketten, Drähte, Röhre 
H nee, daß alle ae e nur auf pünktlichen N ' ; „uud Giesserel. Ak 2 tra % SE ene TR zu jparen, || Technische Artikel, 
Empfang der Zeitung rechnen dürfen, wenn fie ſpäteſtens 4 Treibriemen u. Scheiben, 
bis zum 25. d. Mets. das Abonnement bezahlt haben. KANNA ANNAA NTA A k ee 8 Ak Dichtungen, 
Bei ſpäterer Beſtellung kann der Verlag nicht für| 7 Dru karnia kian mdan Band Lo c. fS jA ere nl 
pünktliche Lieferung garantieren. Es liegt im eigenſtee Karte 'fel-Au — 9 A R b — 23 un. fung en NE beiten en unstiget 
mit und ohne Stöcke, . 
: Für deutſche Schulen in 


Jutereſſe der Bezieher, dieje Formalitäten zu erfüllen, Przewodnik, Poznad 


an ſpäteſtens bis zum 25. d. Wits. das „Poſener 
Tageblatt“ zu beſtellen. Für die Bewohner in 
Kongreßpolen und Kleinpolen iſt ein direktes Soft- 
Abonnement noch nicht zuläſſig, ſondern nur die Be: 
ſtellung an den Verlag der Zeitung, welcher dann nach 
Eingaug des Betrages die Zeitung täglich (wenn 
gewünſcht unter Streiiband) an die Beſteller expediert 
oder an he betreffende Poſtanſtalt SER. 
Die Zahlung für das Abonnement kann direkt an 
den Verlag oder auf unſer Poſtſcheckkonte Zur Horkstaussaat: p iei 
5 Poznan 200283 geſchehen. Man vergeſſe nicht, 
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f. e 26 W han e en ae 
- $ y "TE 1 68 5 ſoſort lieferbar. Preis auf Anfrage.] Bei direkter Zuſendung und Lesebuch. Di > f 


erledigen, Dürfen auch auf pünktliche Ueberweiſung in Bei direkter uitein 
j ’ eferung auf Wunſch in eigenen oder Käufers Säcken. mit Portozuſchlag. 2 
und den Empfang der Zeitung rechnen. W Y } 2 = karia dance der b nalas ver EEA R 3 5 


peoſener ‚Tageblatt, Sal- 1d darlehnshafie Sedziwojewo, Nia alla. ae er | tlan e. 


j Sortiermaschinen, Bolen ift n í ; 
7 jetzt zur Einführung eu, jofort lieferbar: 
BR. m Ng |reieumgsieitig 3 Anschaffung Die neuen Deptichen j 2 der- at 

Entbitterer empfehl e Auſwertungsgeſetze “. haben we 
ezur) L. Grzegorzewski Tettau gh, mamma 37 


sofortigen Lie eferung zu ( 
billigsten Preisen. J zyk polski greis 2 8t bei Mireher Zu⸗ Neu erfepfenent 
ſtellung mit Portober Sofort lieferbar 
Pau! Seler, Poznan, w szkole niemieckiej, Ae ere ke, Leſeh Schulen 
ul. Praemystowa 23. ſteif broſch., 168 Seiten, i eie ch für rache: 
ee ee , (Drukargia Concari ike. Seer ttaterinistee 
Außerdem empfehlen zur Ars Poznań, ul, Bwiergyni ul. Bwiergyniccta 6. Sratbeitet von Eer Hefe”! 
m n 
1. Teil, geb., “ao Gr 
2. 5 Bt. 60 


ver Szemborowo, pow. Wrzesnia. 


Voſener Tageblal > 


Handel, Wirtschaft, Finanzwesen, Börsen. 


Gewerbesteuer. 


Von Dr. W. P, Ptok. 


, Nachfolgend sollen einige der wichtigsten Bestimmungen des 
Jesetzes über die staatliche Gewerbesteuer besprochen werden. 
Il. Wann sind Gewerbescheine zu lösen? 
.  Gewerbescheine müssen im November und Dezember 
für das nächstfolgende Jahr gelöst werden, es ist der volle Betrag 
Am voraus für das ganze Steuerjahr zu entrichten. Auch 
wenn die Tätigkeit im Laufe des Steuerjahres begonnen wird, 
muss vorher der Gewerbeschein erworben werden, und zwar ein 
ahresgewerbeschein, wenn die Tätigkeit vor dem 
‚Juli beginnt, ein halb jährlicher Gewerbeschein, wenn die 
Tätigkeit erst vom 1. Juli an oder nach diesem Termin beginnt. 
Für den halbjährlichen Gewerbeschein ist die Hälfte des Tarif- 
preises zu entrichten. Die Gültigkeit des Gewerbescheins läuft 
in jedem Falle mit dem Ende des Steuerjahres ab. 
Die Nichteinlösung des Gewerbescheins wird bestraft mit 
einer Geldstrafe in der Höhe des 3—30fachen Betrages des nicht- 
| gelösten Gewerbescheines. Bei Lösung einesnicht richtigen 
Gewerbescheines wird eine Geldstrafe erhoben bis zur Höhe des 
dreifachen Betrages, welcher den Unterschied zwischen dem rich- 
tigen Gewerbeschein und dem gelösten Gewerbeschein darstellt. 
ie Strafe befreit nicht von der Pflicht, den richtigen Gewerbe- 
Schein zu lösen. 
du Treten Anderungen im Unternehmen vor Ablauf des 
ültigkeitstermins des Gewerbescheines ein, sei es, dass durch Er- 
weiterung das Unternehmen in eine höhere Kategorie eingeteilt 
Werden muss, sei es, dass das Unternehmen n eine Ortschaft höherer 
lasse übertragen wird, so muss eine Zuzahlung zum Preise des 
14 reits gezahlten. Gewer bescheines erfolgen im jährlichen Ver- 
l hältnis bei Änderungen, die vor dem 1. Juli des Sfeuerjahres ein- 
~ Teten, im halbjährlichen Verhältnis bei Anderungen, die 
ab 1. Juli eintreten. 
Un Wechselt der Inhaber das Unternehmen oder wird das 
ternehmen nach einem anderen Ort, verlegt, so muss inner- 
halb eines Monats von der erfolgten Änderung die Zuständige 
teuerbehörde benachrichtigt werden, um einen entsprechenden 
merk auf dem Gewerbeschein zu erlangen. Wird die Benach- 
Ichtigung unterlassen, so kann der Gewerbeschein ungültig erklärt 
| Werden. Die Nichtbeachtung dieser Vorschrift wird mit 5—100 z} 
Ahndet, beim Wechsel des Inhabers des Unternehmens unter- 
der Strafe sowohl der frühere wie der neue Eigentümer. 
8 br Die Gewerbescheine müssen an einem sichtbaren Ort or 
: ht werden, und müssen sich ständig dort befinden. Im Falle 
f sa Nichtbeachtung dieser Vorschrift sieht das Gesetz eine Strafe 
T in Höhe von 5—100 zt. Bei Verlust eines Gewerbescheines 
Muss umgehend eine Ausstellung eines Duplikats beantragt werden. 
yenn im Falle des Abhandenkommens des Gewerbescheins im 
5 ute von zwei Wochen kein Antrag aut Ausstellung eines 
500 ts eingereicht wird, wird auf Geldstrate erkannt von 10 bis 
tati Zwecks Erlangung eines Gewerbescheins muss eine Dekla- 
ation nach nachfolgend vorgeschriebenem Muster eingereicht wer- 
Die Deklaration muß enthalten: 
l. Name und Vorname bzw. Name oder Firma des Unter- 
nohmers, welcher den Gewerbeschein löst; 
* 2. die Art der Anstalt bzw. des Unternehmens oder der ge- 
werblichen Betätigung sowie aller anderen für die Bestimmung 
k Preises des Gewerbescheines erforderlichen Merkmale ; 
3. den Ort, an welchem das Unternehmen ausgeübt wird; 
Scheine den nach dem Tarif zu entrichtenden Preis des Gewerbe- 
u 
5. die Unterschrift desjenigen, der die Deklaration abgibt. 
II. Wieerfolgtdiesteuerliche Revision des 
ternehmens? X 
Nach Ablauf der für die 
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e, 
Sit a ge 
br. . Es müssen überall an sichtbaren Orten Schilder ange- 
durch sein, die die Revision erleichtern. Es muß auf Wunsch den 


die Revi i 
Revisi soren an der Ausführung ihrer us dert oder die 


Han Mit Geldstrafe bis zu 1000 zł bestraft, sofern eine derartige 
Schri t "8 nicht 
er sich weigert, die ten Bücher, 


Rechen unterliegt. 
Strafe wo veny usw. vorzulegen, unterliegt einer Geld- 


neh Nach dem Gesetz muß die Revision in Gegenwart des Unter- 
so t e bzw. des Stellverrteters stattfinden, sind beide abwesend, 
hat, eine fremde Person als Zeuge hinzuzuziehen. Die Revision 
dersen Geschäftsstunden zu erfolgen, die Ausführung 
teth” darf der Arbeit nicht hinderlich sein. Über die durch- 

"te Revision ist ein Vermerk im Gewerbeschein zu machen. 
lap I Wie wird der Umsatz durch die Veran- 

übe gskommission festgestellt? 

bestehe bp Ir. mission stützt sich auf das Material, das 
sion nt aus den Deklarationen der Zensiten und den bei der Revi- 
d melten Angaben. Zwecks Prüfung der Umsätze steht 


in teuerbehörden das Rech zu, zu verlangen: Schriftliche oder 
Resch iche Erklärungen bezüglich des Umsatzes, die in den vor- 
tiebenen Fristen erledigt sein müssen oder auch Vorlagen 


Aller 

des, Jeschäftsblicher, Dokumente usw., bigter Auszüge aus 
keiten Büchern. Wenn die Vo der t mit Schwierig- 
Prüf verbunden ist, dann kann auf die Bitte des Steuerzahlers die 
kann ug der Bücher in dessen Unternehmen stattfinden. Weiter 
die mi e Steuerbehörde Informationen von Personen einziehen, 

2 $ den tatsächlichen Verhältnissen bekannt sind. 

der D e Steuerbehörde kann den Umsatz nicht anders als nach 
Stiner Klaration festsetzen, wenn der Steuerzahler zur Bestätigung 
Sich benen aben die Bücher und sonstige Unterlagen votzulegen 
als unn cit erklärt, und die Bücher von det Steuerbehörde nicht 
der richtig oder unredlich geführt erklärt werden. Bei Prüfung 
Sein. gelegten Bücher hat der Zensit das Recht, anwesend zu 


kannt, Cnn in den Büchern der ausgewiesene Umsatz nicht aner- 
Eine Aird, so ist das protokollarisch festzusetzen und zu begründen. 
dung Abschrift ist dem Steuerzahler zuzusenden. Bei nstan- 


n 
füh, geringer Kleinigkeiten, die formelle Mängel in der Buch- 
lang pond und für die ordnungsmäßige Buchführung ohne Be- 
Steuerfelben, kann die Buchführung nicht als falsch und für die 
Bü setzung nich als unglaubwürdig erklärt werden. 
| Werden Cher, die in einer anderen als der Landessprache geführt 
nung » können desweg. von der Steuerbehörde nicnt als nicht ord- 
es 
der Handelsgesetzbuches. ier verlangt $ 43, Abs. 1 die Führung 
Sprach" delsbücher lediglich in einer lebenden Sprache. In polnischer 
buche müssen geführt werden die sogenannten „Umsatz- 
Von Jer, 6 7 des Gesetzes vom 18. Juli 1923 betreffend Führung 
Setze, Satzbüchern). Dieses Umsatzbuch ist nach $ 50 des Ge- 
nehmun om 14. Mai 1923 von den Handels- und Industrieunter- 
Seschrienen zu führen, die keine durch das Handelsgesetzbuch vor- 
; benen Bücher führen. pe 
 Reingßmenslisten der Steuerzahler müssen geordnet nach Ge- 
28 n mit Bezeichnung des festgesetzten Umsatzbetrages und 


Dr 


esse 
‚flüssigen Mitteln fehlt. Die Preise waren gut behauptet und leicht 


h die Finanzbehörden delegierten Beamten Einsicht ährt] Í 
Auen im die Bücher und Dokumente, ihnen muß gestattet werden, 
aus diesen Büchern und ichnu zu machen. Wer 


Mäßig geführt zurückgewiesen werden nach den Bestimmungen 


der darauf entfallenden Steuer ausgehängt werden im Loka der 
Steuerbehörde I. Instanz und in den Gemeinden bzw. Magistra ten, 
während 4 Wochen an einem für das Publikum zugänglichen Ort. 

Wer die Umsatzdeklara tion für jedes Jahr bis zum 15. Februar 
nicht einreicht oder wer unvollständige Angaben in der Umsatz- 
steuererklärung macht, wird mit 50—500 zt bestraft. 

Wer auf die Aufforderung der Steuerbehörde hin in der von 
ihr festgesetzten Frist nicht Aufklärungen bezüglich seines Um- 
satzes erteilt oder die geführten Geschäftsbücher oder beglaubigte 
Auszüge aus denselben nicht vorlegt, wird mit 10—500 21 bestraft. 

er in der Umsatzdeklaration oder in der verlangten Auf- 
klärung wissentlich falsche Angaben macht, der unterliegt einer 
Geldstrafe in Höhe des 2—20fachen Betrages der geschmälerten 
Steuer und kann im Falle belastender Umstände zu einer Freiheits- 
strafe bis zu 3 Monaten verurteilt werden. 

Wer unrichtige Handelsbücher führt, hat eine Geldstrafe zu 
zahlen in Höhe des 2—20fachen Betrages der geschmälerten Steuer 
und in besonders schweren Fällen kann auf eine Freiheitsstrafe 
bis zu 6 Monaten erkannt werden. Derselben Strafe unterliegen Per- 
sonen, die wissentlich für andere unrichtige Bücher führen. 


Handel. 


JS Zur weiteren Beschränkung der polnischen Einfuhr sol 
in den nächsten Tagen laut „Polonia“ eine Verordnung des Minister- 
rates ergehen, die eine neue Reglementierungsliste, hauptsächlich 
für Luxuswaren und solche Waren, die im Inlande hergestellt werden 
können, enthalten wird. Die Verordnung stützt sich auf Beshlüsse 
des Wirtschaftskomitees des Ministerrates und wird zu dem Zweck 
erlassen, einen Ausgleich der Handelsbilanz herbeizuführen. Außer- 
dem ist beabsichtigt, für eine Reihe von Waren weitere Zollerhöhun- 
gen, und zwar von 50—100%, eintreten zu lassen. 

Auf dem polnischen Hopfenmarkt hält die Stagnation, die 
bereits seit rer Zeit zu verzeichnen ist, an. Die Preise weisen 
daher sinkende Tendenz auf. Während zu Anfang des Monats 380 
Zloty je Doppelzentner bezahlt wurden, werden jest nur 330 Zloty 
für die gleiche Menge bezahlt. Die diesjährige Hopfenernte wird 
übrigens nur auf 75 Prozent der vorjährigen geschätzt. 

Der rumänische Einfuhrzoll für Kohle ist laut Verordnung 
des Ministerrates mit sofortiger Wirkung von 65 auf 400 Lei je Tonne 
jeder Sorte erhöht worden. 

Russische Ausfuhrerleichterungen für landwirtschaftliche 
Produkte sind auf die Dauer eines Jahres eingetreten. Für Kar- 
toffeln, sämtliche Beerenarten, Honig, Hörner und Hufe, Gemüse, 
Früchte (in frischem und gedörrtem Zustande) brauchen fortan 
keine Ausfuhrbewilligungen mehr eingeholt: werden. 

Breslauer Lederbörse. Die am 17. d. Mts. in Breslau abge- 
haltene Lederbörse war etwas lebhafter besucht als das letzte Mal. 
Es herrschte infolge des frühzeitig eintretenden Herbstwetters Inter- 
für schwere Ware. Doch blieb das Geschäft begrenzt, da es an 


nach oben gerichtet, 


Wirtschaft. 

Die Weltproduktion an Baumwolle. (K. B. St.) In der Baum- 
wol 1924—25 (1. August bis 31. Juli) wurden schätzungs- 
weise in Indien allein über eine Million t Baumwolle produziert, d. s. 
um 24 Prozent mehr als in der Kampagne 1923—24 und um 40 
Prozent ment als im Durchschnitt der letzten 5 Jahre. Für die 
Vereinigten Staaten, Ägypten, Rußland, Korea, Sudan wird das 
Erträgnis mit 4.4 Millionen geschätzt, d. i. um 27 Prozent mehr als 
in. der 1 Kampagne. Die beiden Ziffern dürften 
ungefägr 80 Prozent der gesamten Weltproduktion ausmachen, so 
daß die Weltbaumwollproduktion für 1924—25 mit rund 7 Millionen 
t zu beziffern wäre, 


Generalversammlungen. 


x Die Pomorski Bank Rolniczy T. A., Thorn, hat in ihrer 
Generalversammlung am 15. d. Mts. beschlossen, 12 Prozent Divi- 
dende zu zahlen, den Reservefonds satzungsgemäß aufzufüllen und 
das Aktienkapital auf 1 Million Zioty zu erhöhen. Das abgelaufene 
Geschäftsjahr brachte einen Reingewinn von 80 000 Złoty bei einem 
Umsatz von 80 Millionen. Die Bank hat jetzt nur eine Filiale in 
targard; es sollen aber weitere Filialen errichtet werden. 

x Miyny Grudziadzkie „Cerealia“ Sp. Ake. in Graudenz hat 
am 7. d. Mts. ihre Generalversammlung abgehalten. Das Geschäfts- 
ahr 1924—25 war im allgemeinen nicht günstig, auch nicht für die 
Abteilung in Culmsee. Die Bilanz per 30. Juni 1925 zeigt einen 
Überschuß der Aktiva über die Passiva von 38 271.69 Zloty. Das 
Aktienkapital beträgt 280 000 Zloty, der Reservefonds 70 833.35 
Zloty. ie Generalversammlung beschloß, dem Reservefonds 
1913.59 Złoty und dem Amortisationsfonds 27 912.89 Złoty zuzu- 
führen. Von dem Rest wird eine Dividende von 3 Prozent ausgezahlt. 


Von den Märkten. 


‚Produkten. Krakau, 18. September. Für 100 kg franko 
Verladestation: Domänenweizen 26—27, Handelsweizen 25—26, 
Domänenroggen 19—20, Handelsroggen 18—19, Hafer 19—20, 
Krakauer Draugerste 23-25, Graupengerste 20—22, Winterraps 
40—44, Leinsamen 45—46, blauer Mohn 95—100, Inlandskümmel 
90—100, z. Krakauer Weizenmehl 52—53, 60proz. Roggen- 
mehl 34—35, 65proz. Posener 35:50—36, Weizenkleie 12, Roggen- 
kleie 12. Tendenz fest und steigend. i 

Lemberg, 18. September. Notiert wurden: Inlandsweizen 
'22—23, kleinpoin. Roggen 16—17, kleinpolnische Futtergerste 
14.50 — 15.50, Hafer 14—15, Flachs 42—44. 

Lodz, 18. September. Tendenz ruhig. Notierungen für 100 
Er ioke Lager Lodz: Roggen 20, Weizen 28, Gerste 23, Bröugerste 25, 
afer 22, Mehl der Firma Deutschmann in Kalisch: Luxusroggen- 
il 37, „0000“ 34.50, „00“ 24, Zelechowiczmehl aus Lowicz: 
Luxusroggenmehl 37, „0000“ 35.50, Weizenmehl für 82 kg 39, Neu- 
manns Mehl aus Kolo: für 82 kg Weizenmehl I. Sorte 37, Roggen- 
luxusmehl 29, „0000“ 27.75, Nr. II 20, Kalischer Weizenmehl der 
Firma M. u. L. Kowalski für 82 kg I. Sorte 39, „O00“ 30, Mehl der 
* Klinger in Kalisch: Weizenluxusmehl 39, Griesmehl 30 für 


kg.: 

„Metalle. Berlin, 18. September. Preise in deutscher Mark 
tür l Elektrolytkupfer für 100 kg im freien Verkehr 139,75, 
Raffinadekupfer 99—99.3% 1,245—1.255, Standardkupfer 1.24 
bis 1.25, Originalhüttenrohzink im freien Verkehr 0.74—0.75, 
Remelted Plattenzink gewöhnlicher Handelsgüte 0.64—0.65, Ori- 
ginalhüttenaiuminium 98—99% in Blocks, Barren gewalzt und 
gezogen 2.35—2.40, dasselbe in Barren, gewalzt. und gezogenen 

tbarren 2.45— 2.50, Reinnickel 98--99%, 3.40 3.50, Antimon 
Regulus 1.26—1.28. 

Edelmetalle. Berlin, 18. September. Silber mindestens 
0.900 fein in Barren 97.50-98.50 Mark für 1 kg, Gold im freien 
Pam 2.80 2.82, Platin im freien Verkehr 13.50 — 14.50 Mark für 

tramm. i 


Ausländischer Produktenmarkt. 


Ham tera 18. September. Notierungen ausländischer Ge- 
treidearten für 100 kg in holländ. Gulden. Septemberlieferung: 
Weizen: Manitoba I 15.25, II 14.85, III 14.45, Rosafe 15, Baruso 
14.65, Gerste: Dunaj (russ.) Sept. — Dez. 9.35, indische 4.75, Dollar, 
Matag Barley 9.80, für Okt., Nov., Dez. 9.25, Roggen: Western 

II für Dez. 10.25, Mais: La Plata 10.75, Dunaj (beßarabischer) 
10.80, Hafer: Whited clipped 8.80. Tendenz ruhig. 

Winnipeg, 17. September. (Schlußbörse.) Weizen für 
Okt. 154%, Dez. 131°/,, Mai 1926 136°/,, Hafer: für Okt, 45%, Dez. 
43 % für Mai (1826) 475 f, Gerste: für Oktober 83°,,, Dezember 
82½, Roggen: für Okt. 84.50, Dez. 85.75, für Mai (1926) 91.25. 


* 


Kurse der Posener Börse. 
Weripapiere und Obligationen: 19. September At! September 


6%, Listy zbożowe Ziemstwa Kred. —.— 4150 
8% dolar. Listy Pozn. Ziemst. Kred. 1.90 . 1,00—1.90 
Bankaktien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. I- VIII. Em. —.— 1130—3.50 
Bank Przemystowcöw I.—II. Em. 3.00 — 
Bk. Zw. Spółek Zarobk. IXI. Em. 6.00 00 
industrieaktien: = 

Centrala Rolników I. VIII. —.— 0.50 
Centrala Skór I.—V. Em. —.— 1.00 
Garbarnia Sewicki, Opalenica 

Ii 5 —.— Os 
Goplana I.—III. Em. ...... —— 3.90 
Hurtownia Związkowa I—V. Em. 0.10 —.— 
Herzfeld-Viktorius I.— III. Em. 2.10 2.20 
Ii 2.00 —.— 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I- IV. —.— 37.00 
Dr. Roman May I.—V. Em. —.— 20.00 
rt“ EU- Bm — — 16.00 
Wojeiechowo Tow. Akc. I. —III. Em. —.— 0.14 
Wisła, Bydgoszcz I.—III. Em. 5.00 . 
Wytwornia Chemiczna I —VI. Em. —.— 22 
Zjed. Browar. Grodziskie IV. Em. —.— 1% 


Tendenz: unverändert. 


Geldwesen. 


= Starke Überzeichnung der Deutschen Rentenbank-Kredit- 
anstalt-Anleihe. — Die Nachfrage betrug etwa eine halbe Milliarde 
Dollar. Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Neuyork gedrahtet: Die 
Überzeichnung der Anleihe der Deutschen Rentenbank-Kredit- 
anstalt ist so groß, daß die Bankiers bekannt gaben, daß viele Orders 
sehr scharf repartiert werden mußten. Die Nachfrage mag un- 
gefähr eine halbe Milliarde Dollars betragen haben. Die Zuteilung 
erfolgt wahrscheinlich in Höhe von fünf bis zehn Prozent des ge- 
zeichneten Betrages. In den Kreisen der amerikanischen Bonds- 
händler betrachtet man die überwältigende Überzeichnung als 
das bedeutsamste Ereignis in den letzten Wochen. Man nimmt 
weiter an, daß durch die über alles Erwarten günstige Aufnahme 
der Rentenbankanleihe die Möglichkeit besteht, nachfolgende Auf- 
lagen ähnlicher Wertpapiere unter besseren Bedingungen bewerk- 
stelligen zu können. Bedeutende Bondshändler sind außerdem def 
Ansicht, daß die Überzeichnung einen Wendepunkt in der Haltung 
der amerikanischen Öffentlichkeit gegenüber deutschen Werten 
im allgemeinen bildet, und hiernach auch andere Emissionen eine 
bessere Behandlung bzw. Aufnahme erhalten dürften. 

= Um ein Moratorium. Brauchen wir ein Moratorium seitens 
des Staates? Wir haben uns tatsächlich solch ein Moratorium 
schon selbst gewährt. Niemand bezahlt seinem Gläubiger, 
weil ihm auch nicht bezahlt wird. Furcht vor einer Zwangs- 
vollstreckung gibt es nicht; denn die Gerichte sind leer von Rich- 
tern, die wegen ungenügender Bezahlung Rechtsanwälte werden. 
Die wenigen Richter können die Unsummen von Klagen nicht be- 
wältigen. Außerdem kann man mit der Einreichung eines noch so 
inhaltslosen Schriftsatzes kurz vor dem TerminVertagung erreichen. 
Und ist das Urteil wirklich da, so dauert die Zwangsvollstreckung 
wieder einige Monate. Was brauchen wir den Staat’ 
wir haben uns das Moratorium selbst gewährt. 

= Die neuen rumänischen 500-Lei-Scheine sind mit dem 
15. September in Umlauf gesetzt worden. Die alten Scheine bleiben 
noch bis zum 31. Dezember 1926 im Verkehr. 

5 Herabsetzung des norwegischen Diskontosatzes. Die Bank 
von Norwegen hat mit Wirkung ab 14. September den Diskonto von 
51% auf 5 zent herabgesetzt. 


Börsen. 


=} Warschauer Börse vom 18. September. Devisenkurse: 
Belgien für 100 — 26.24, Holland für 100 — 239.80, London für 1 — 
28.92, Neyuork für 1—5.92, Prag für 100— 17.67, Schweiz für 100 — 
1 15.13, Stockholm für 100 — 160. 10, —- Ban kwer te: Bank Dysk. 
in Warschau 4.50, Bank Handl. in Warschau 3.00, Bank Zachodni 
1.15, Bank Sp. Zarobk. in Posen 6.00. — Industrie werte: 
Spieß 2.05, Elektryczność Dąbrowa 0.60, Czestocice 1.00, Firley 0.25, 
Wysoka 1.75, Kop. Wegla 1.12, Modrzejowski 2.00, Fitzner 2.00, 
Norblin 0.71, Ostrowiecki 3.60, Parowöz 0.26, Rudzki 0.73, Stara- 
chowice 1.02, Zieleniewski 10.20, Zawiercie 7.50, Zyrardöw 5.35, 
Borkowski 0.57, Haberbusch u. Schiele 4.70, Majewski 11,65. 

æ Der 20 am 18. September. Danzig: Zloty 87.52 bis 
87.73, Ueberw. arschau 86.14-85.36, Berlin: Złoty 69.50 
bis 70.20, Ueberw. Warschau und Posen 69.07—69.43, Ueberw. 
Kattowitz 68.93 —09.57, Budapest: Złoty 11.200—11.480, Wien: 
Ueberw. Warsch@u 116.00, Prag: Ueber w. Warschau 557.00 bis 
563.00, a: UVeberw. Warschau 90.00, Zürich: Ueberweisung 
Warschau 87.00, Neuyork ; Ueberw. Warschau 17.50, London: 
Ueberw. Warschau 28.50, Czernowitz: Ueberw. Warschau 34.00, 
Bukarest: Ueberw. Warschau 34.50. 

Berliner Börse vom 18. September. (Amtlich.) Helsing- 
fors 10.57—10.61, Wien 59.13—59.27, Prag 12.425—12.465, Buda- 
pest 5.885—5.905, Sofia 3.043—3.055, Amsterdam 168.66—169.08, 
Oslo 88.44—83.66, Kopenhagen 102.62—102.88, Stockholm 112,52 bis 
112.80, London 20.335—20.385, Buenos Aires 1.693—1.702, Neuyork 
4.196—4 205, Brüssel 18.49—18,53, Mailand 17.27—17.31, Paris 
19.84—19.88, Kanada 4.20—4.21, U ay 4.175—4.185, Schweiz 
80.97—81.17, Spanien 60.37—60.43, Danzig 80.68—80.88, Japan 
1.746—1.750, Rio de Janeiro 0.565—0,567, Belgrad 7.46—7.48, 
Portugal 21.075—21.125, 80.55 80.95, Reval 1.127—1.138, 
Athen 6.09 —6.11, Konstantinopel 2.37 2.98. 

E Wiener Börse vom 18. September. (In 1000 Kronen.) 
Austr. Kol. Państw. 394.5, Kol. Pöln. 7540, Kol. Lwöw-Ozern. 
179, Poludn. 42.9, Brow. Lwowskie 100.5, Bank Małopolski 4.1, 
Alpiny 296.5, Siersza 31, Zieleniewski 130, Tepege 6.6—6.7, 
Krup 206, Rima 107, Apollo 505. Fanto 185, Kay 118.5. 
Galicja 925. Nafta 104 Lumen 6.5, Mraänica 34.5—8ö. 

= Züricher Börse vom 18. September. reg. 8 
5.18½, London 25.11 ½, Paris 24.46 ½, Wien 72.95, Prag 15.35, 
Mailand 21.275, Belgien 22.70, Budapest 72.60, Holland 208.30, 
Oslo 108,75, Kopenhagen 126.40, Stockholm 139, e 74.55, 
Buenos Aires 209.50, Bukarest 2.50, Berlin 128.30, Belgrad 9.21. 

E Danziger Börse vom 18. September. (Amtlich.) Neuyork 
. . London 25.225, Schecks 25.205, Dollars 5.282 bis 
== Ein Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 19. 9. 1925 
3,9013 zl. (M. P. Nr. 216 v. 18. 9. 1925.) 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 19. September 1925. 

(Die Per verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) 


Weizen . .23.00—24.00 | Braugerste prima . 21.60— 22.50 
Roggen (neu). . 16.00 —17.90 Gerste. . + . 18.50—20.50 
Weizenmehl (65 Hafer . 17.50-18.50 


.. 11.00 —12.C(0 
. 11 00—12.00 
3.25 
2.40—2.60 


Weizenkleie. . 
Roggenkleis. . . 
Eßkartoffeln ... 
Fabrikkartoffeln 
Tendenz: ruhig. 


inkl. Säcke) . . . 38.00—41.C0 
Roggenmehl I. Sorte 

(709, inkl. Säcke) 24.00 —27.00 
Roggenmehl (65 %, 

inkl. Säcke). . . 24.00—28.00 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 
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A Dort kauft manfür wenig Geld 


; z in jeder Preislage. 
N Herren- | 
und Knaben-Anzüge, Paletots, 


+ Vofener Tageblakt. >— 


Paletots 


Raglans, Ulster 


Regenmäntel, Sportjoppen, An- 
züge für Motorfahrer, Seiden- 


Inh.: Edmund Rychter, Poznan en Bade, Reese 
El. Orockawskn 14/15. — Telephon 5425, 211. race 


Bitte genau auf die Adresse zu achten; habe 
Acht „8 72 g! zu I keine Filialen in Poznań oder anderen Städten. 
Mit Läden ähnlicher Benennungen nicht z1 verwechseln! 


Haushultungsschule u. Pensionat) £ 


Janowitz (Janówiec), Kreis Żnin, 
unter Leitung staatlich geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praktische ee, 
n Kochen, Kuchen- und Tortenbäckerei, Ein- 
machen, Schneidern, Weißnähen, Handarbeiten, 
Wäschebehandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. 


Daneben theoretischen Unterricht von staatl. ge- 
yrüften Fachlehrerinnen auch im Polnischen, 


Abschlußzeugnis wird erteilt. 

Eigenes schön gelegenes Haus mit großem Garten. 
Beginn des Halbjahreskursus: 8. Oktober 1925. 
Pensionspreis einschliesslich Schulgeld 90 zł? monatl. 


Anmeldungen bis 5, Oktober nimmt entgegen 
die Schulleiterin 


Erna Letzring. 


Orieinn! „Harder“ -Ackerschleife, 


tausendfach bewährt, mit und ohne ee eee ark. 
während des Arbeitsganges. 
Unentbehrlich für die Herbstbestellung, 
für Aecker, Wiesen und Weiden. 
Sofortige Lieferung ab Lager Poznań. 


Paul Seler, Poznan, ul. Przemysiowa 28. 23. 


Inlläntisehe Blumenzwieleh, 


= i Hyacinthen, Tulpen, Uarziſſen, 
Crocus, Schneeglöckchen, Scilla 


b in ſchönen Farben 

far Zimmer (Topf und Glas) u. Garientultur 
ar Kollektion von 30 verſch. Zwiebeln 10 21. 
f; empfiehit Gärtnerei Gartmann, 


Poznan, Görna Wil 
Berſand an Private und eee 


AUTO- 


REIFEN! 


Da ich die direkte Vertretung der Michelin Cable 
übernommen habe und nur die zwei Weltmarken 
Michelin und Continental 
führen will, verkaufe ich alle anderen Fabrikate 

zur hälfte des regulären Preiſes. 


Motorrad- Reifen 
24 und 2642 ½ von 18 Zloty an. 


W. Müller 


Pierwszy Poznański Parowy Zakład Wulkanizacyjny | g 


Poznań, Dąbrowskiego 34/36 Telephon 6976, 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 
An das Poſtamt 
m 
Unterzeichneter beſtellt hiermit 


t Bojener Tageblatt (Poſener Warte, 
tür die Monate 


Oktober, November, Dezember 1925 


Name „ „ „ „%%% % „ „% „ „%% %%% %%% %% „% % „ %%% FR. 


Wohnort „% % % % K %% é h ‚ ‚ eee e 
Poſtanſtalt 


Straße 


Abteilung: Maschinen- Reparatur 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
Ausführung von Maschinenreparaturen 


Feinmechanik 


Schweisserei Dreherei 


Mechanische Messerschleiferei 
für Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren 


und Messer von Hobelmaschinen usw, 


Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 


Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. 
unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. 


„PRACA” 


unter der Leitung der Ing. 


Regulierung. 


und Bauleitung. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 


und Quintöfen 


sämtliche Ofenersatzteile 
in reichhaltiger Auswahl. 


dawn.: Gustav Hempel 


—— 


III WYIUYY F. G. Fraas fal. Inh. WI. Kaiser, Drogengroßhandlund. 
Poznan, ul. Wielka 14. Telepbon: 3015. 
e ° ; 

| Aus ſchneid | ihneiden! 
Jaehyanenahrik Lindenberg l. l ( ae 

ulica Libelta 12 Poznań Telephon 3263 ps 

empfiehlt $ Poſtbeſtellung. 
An das Poſtamt 


Dachpappen Ia Friedensqualität :: Dest. Teer 
Kiebemasse :: Karbolineum :: Treiböl u. a. 
Teerprodukte eigener Destillation. 


ĜO 


Spezialität: 


Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art. 


Naa. 
Wanzenduseusung.] Heſratl innen, vermag, | 


— Dauer 6 Stunden — | deutsche Damen wünschen im Polniſchen. Franzöſiſchen, 


Einzige wirksame Methode.] Heirat. Herren, auch ohne 


AMICUS, Kammerjäger, Vermög. Auskunft sofort.] Engliſchen erteilt diplomierte 
Poznań, ul. Małeckiego 1511. |Stabrey, Berlin, Postamt 113. Lehrerin. Waly Jana Ii 10, Ip. 


Drukarnia Concordia Sp. Akc. 


Vereinigtes Installationsunternehmen u 2 
St. Malyszezyeki & J. Scheuer, Byinoszez, Chodkiewieza 41. 


Telephon 357. Telegr.-Adr.: Praca Bydgoszcz. 


Spezialitäten: Autom. Mühlen, Speicher mit autom. Durch- 
lüftung und pneumat. Getreideförderung, 
Wasser- u. Windturbinen mit selbsttätiger 


Fachmännische Beratung, Wassermessungen, Pläne, Kostenanuschläge 


Heizöfen, Kambüsen 


sowie dazu passende Ofenrohre und Ofenkniee 


m ŽELAZO“ 


Poznań, ul. Poeztowa 25. Telephon 3458. 


dort Joppen 


Pelze -JON 
Grosse Auswahl! in Leder und 


Billigste Preise! Prima Velours 


Stofie 


aus bekannten in- u. ausländisch. 
Fabriken, Tuche, Bostons, Kamm- 
garne, Gabardine in allen Farben 
und Qualitäten, Futterstoffe, 
englische Cords, Manchester zu 
Wagenpolstern. 


„ 


Ebenſo werden: 


. I ILL SD ICE an 
2 7 * k 


| SE II. IL 
ru 


Wohnort 


nterridht 


— 


45755 mm, 25/35 mm, 
35/80 mm in Trommeln zu 
10 ER sowie in kleinen 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat Oktober 1925 


Name FC 


Poſtanſtalt 


Straße 


Herren- 


Anzüge nach Mass untet 
Leitung akademisch ausgebil- 
deter Zuschneider bei billigster 
Preiskalkulation. Garantie für 
tadellosen Sitz. Hier zeigen wit, 
was wir leisten; bitte sich davoñ - 

zu überzeugen! 


W Konkurrenzlose Preise! 
Riesenauswahl! Besichtigung der Läden ohne Kaufzwang, 


een οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοτνιτιοοιοοοτοοοοτιιοι 


Dächer jeder Art 


werden sachgemäß und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 
G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 
Telephon 1837. Poznan Towarowa 21a. 


5 . 


Weine und Spirituosen 


Karol Ribbeck 
Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 
Teiophon 3278 POZNAN roten 23 


ar . ͤ EEE À 
Hüte und Pelzsachen 
werden nach den neueſten Formen angefertigt. | 


Lampen hin . 
Kiffen und Teepuppen 


A. Klatt, Pölwiei ska 8 


(langjährige Drrettriee der Firma H. 5 


ulica Traugutta 9. 

Haltestelle d. Straßenbahn 

} ul. Traugutta, Linie 2 ; 
p Moderne 


sa | rohrenimtie 


a und Grubeinkussungen 

sN in allen Steinarten. 

BR Sohalttafeln, Waschtisoh- 

$ Aufsätze. 

ai Sämtliche M 

h N —— 
— 


Korngröße: 8/15 mm, 


ee IT ET en 


ee b e ve a ATA 


` 
26 59600 


U 
j 


Ln 
N, Send inb Frantreich fet no 


wenn auch cn 
a 


| wirkt. Das find im gegebenen Falle 
Taditale Haushaltserſparungen, ohne die unſer 
= natsbudget N 7 aufweiſen wird, die nur tüm- 
tue Lich durch uslandsanleihen oder Bilon ⸗ 
Nflation geſtopft werden, wie in dieſem Jahre. 5 
get muß erheblich herabgeſetzt werden. Natürlich 
un dieſe Herabſetzung in allen Haushaltspoſitionen nicht gleich⸗ 
born fein. Es gibt Poſitionen, von denen die Exiſteng und die 
litiſche Unabhängigkeit abhängt, das teuerſte Gut, das wir be- 
en — und hier wird man mit Erſparniſſen überaus vorſich⸗ 
250 ſein müſſen, aber in allen anderen iſt eine Herabſetzung um 
Prozent im Verhältnis zum jetzigen Budget geboten. Das⸗ 
elbe betrifft die Selbſtverwaltungsfinanzen. Für die nächſten 
Fabre müſſen wir das Tempo ſelbſt des nötigſten Ausbaus 
kulturellen und wirtſchaftlichen Fundamente unſerer Entwid- 


ti 


; lung verlangſamen. 


Was würde eintreten, wenn unſer Staat (d. h. deutlicher, die 
Regierung und der Sejm) nicht die oben geſteckten Wege ginge. 
ey Antwort ift auch klar: Es können nur Gventuali⸗ 
Kiten eintreten, die ſich auf wirtſchaftliches 
Winatel ſtützen, das von Fremden eingeſetzt 
1 Wenn wir unſer Budget und unſere Geſetzgebung nicht 
t dem oben gewieſenen Sinne in 3 bringen, dann wird 
ma Stunde kommen, da ſich ſoziale Unruhen regel⸗ 
A85.g wiederholen werden, da die Parteien und 
rbeitsloſenmaſſen „auf die Straße“ treten, da 
tandarten mit Sichel und Hammer auf rotem 
und entrollt werden. Dann wird uns das beun⸗ 
würdigte Europa zu Hilfe kommen, aber für dieſe Hilfe 
111 es ſich bezahlen laſſen, und der Preis wird zwei ⸗ 
los hoch ſein. Es wäre noch gut, wenn es ſo ausläuft, 
a ne irgend ein Dr. Zimmermann oder ein anderer Hoher 
wir miſſar nach dem Muſter Sſterreichs geſchickt wird. Schlimmer 
es ſein, wenn Europa oder Amerika uns zu Hilfe kommen 


und dabei die Verpfändung unſerer Zölle, Eiſenbahnen, Steuern, 


uns opole und dergl. nach chem Muſter verlangen und 
5 Befehle politiſcher Art aufwerfen werden (Reduktion des 
8 eres, pommerelliſcher Korridor und dergl.). 

nformationen der „Rzeczpospolita“ über die uns von der „Bank 


8 operieren werden. 
bommi langſam zu der Einſicht, 
des Volkes 1 ät 
epeng hat. 

e n 


Rehna er Unruhen oder ausländiſchen Kuratels. 


8 men wir alſo die Kur auf, ſo lauge es noch Zeit iſt!“ 
Ueberzeichnung der amerikaniſchen 
Rentenbankanleihe für Deutſchland. 


benen aus Neu gemeldet wird, ift die Uberzeichnung der 
daß nbankanleihe fo groß, daß die Bankiers bekanntgeben mußten, 
Mantel Orders repartiert werden würden. Binnen wenigen 
n wurden die Zeichnungen geſchloſſen. T. 
Mrt verlangten Beträge beliefen ſich auf ungefähr eine halbe 
Bent erde Dollars. Die Zuteilung dürfte ungefähr 5 bis 10 Pro- 
3 gezeichneten Betrages ausmachen. Dieſe gewaltige Über- 

ung betrachtet man als das wichtigſte Ereignis der letzten 

n. Weiter nimmt man an, daß dieſe günſtige Aufnahme 


i & Unterbringung ähnlicher Papiere unter befferen Bedingungen 


ng den Wendepunkt in der Haltung der amerikaniſchen 


Ra ebnen werde. Verſchiedene Händler ſehen in der über⸗ 
ichteit gegenüber dem deutſchen Volke. 


utſches Reich. 
Deutſche Bereitwilligkeit. 
Die PafeL, 18. September. „Bafler Anz. telegraphierte ue, Baris: 


ng ae A . bereits angenommen. 


berteichung des Memoran 


g fortzuſetzen. 
Meder n 18. September. Die „Neue Straßburger Ztg.“ 
e 


de det a 

MARI Botſchafter empfangen. Vorher hatte der 
h hat die Unterredung den Inhalt des eee patis 
ee bee der auf der Yupenminiftertonfereng überreicht 
duſammenſtoß zwiſchen einem Güterzug und Auto. 
enfee bei Berlin ereignete ſich ein Zuſammenſto 


wobei das Automobil 
ne 


Ste bri 18 * 
dae end Aber o 
ngen. trat, Der Führer des 9 erlitt ſchwere Ver⸗ 
Sides Der Mitfahrer hatte ſich durch Abſpringen rechtzeitig in 
ehe gebracht. ö 
Aus anderen Ländern. 
Vorbeſprechungen. 


Genf, 18. September. (Privatiele 
„18. i gramm.) Das halbamtli 
Ki Journal ſchreibt, daß die noch ungelbſten ars ik 
Sujan, ndeten Regierungen Frankreich und Großbritannien für 
und 2 llrenkunft mit Streſemann in einer Beſprechung franzöſiſcher 
len ER Bevollmächtigter am kommenden Sonntag fort⸗ 
er „Matin - ſchreibt. die Bortiehung der Belbreihungen ätifen 
endig, um zu vermeiden, t 
er Konferenz eine mißliebige Ueberraſchung eintreten Hunte 


Erſt der Weſtpakt. 


N. Auch Serbien. 
das Beige oe September. Nach einer Meldung des „N. W. Tabl.” 
mi tutigi gab der Außenminiſter in der Sitzung des Ausſchuſſes 
iy Nachdruck bekannt, daß auch Serbien in Paris und London 
igen 8 ck die Forderung erhoben habe, zu der Paktkonferenz zu⸗ 
ung und werden. In der Gale müſſe man die Ent. 
die weitere Konſtellation der Mächte abwarten. 


. W che Beſchuldigungen Englands. 
ber giet an den Völkerbund erklärt. da 0 
* Deportation ven 8000 Gärten nicht alnubhat feien. Mu 


j 


enf kommt die Nachricht, daß die türkiſche Regierung in! 


r 1 Rm 7 “ * Aa a Ra 


hrai re BAER — 


+ Voſener Tageblatt. . 


Die Konferenz der 


Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele- 
graph“ glaubt, wird Deutſchland die Konferenzeinladung an⸗ 
nehmen. Von anderer Seite wird die Annahme bereits beſtätigt. 
Dr. Luther, der deutſche Reichskanzler, und Dr. Streſe⸗ 


mann, der Außenminiſter, follen Luzern als Konferenzort den Monzi 


Borzug gegeben haben. Laufanne wird danach nicht in 
Frage kommen. In Paris wird für wahrſcheinlich gehalten, daß 
Luzern als Konferenzort in Frage komme, und daß der Beginn 
auf den 5. Oktober feſtgeſetzt wurde. Die Wahl einer 
Stadt in der deutſchen Schweiz iſt auf Vorſchlag des Schweizer 
Völkerbunddelegierten Motta erfolgt. Graf Skrzyäski, der in- 
zwiſchen nach Warſchan abgereiſt ift, ſoll geäußert haben, daß 
Luzern ein ebenſo günſtiger Boden für die Verhandlungen ſei wie 
Laufanne. Es gibt jedoch auch eine ganze Reihe franzöſiſcher 
Blätter, die fagen, daß man ſich unter den Verhandlungen zwiſchen 
Weiten und Often, die gleichzeitig ſtattfinden ſollen, nichts Ge- 
naueres vorſtellen könne. x 

Ein Datum für die nächſte engliſche Kabinettsſitzung iſt noch 
immer nicht feſtgelegt. Churchill hat geſtern nachmittag dem 
Premierminiſter Baldwin einen Beſuch gemacht. Danach fand 
eine Zuſammenkunft mit dem Vorſitzenden der konſervativen Par⸗ 
tei, General Jackſon, ſtatt. 


* 
Lad * * 2 * 

Der franzöſiſche Kultusminiſter in Berlin. 
Der franzöſiſche Kultusminiſter de Monzie hat dem preußiſchen 
Kultusminiſter Dr. Becker einen Beſuch gemacht und eine etwa 
einſtündige Unterredung mit ihm gehabt, bei der die Schwierigkeit 
für die internationale Zuſammenarbeit der Ge⸗ 
kehrten erörtert wurde. An einem anſchließenden Frühſtück 
nahmen neben dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun, 
dem franzöſiſchen Botſchafter de Margerie, den Staatsſekre⸗ 
tären Schubert, Zweigert und Lammers der frühere 
preußiſche Kultusminiſter Dr. Schmitt⸗Ott und namhafte 
Vertreter der Wiſſenſchaft und Kunſt teil. Kultusminiſter Dr. 
Becker hieß Herrn de Monzie willkommen. Mit Genugtuung, 
ſo ſagte er u. a., begrüße er den Beſuch des franzöſiſchen Unter⸗ 
richtsminiſters, da dieſer Beſuch einen weiteren Schritt in den 
Beſtrebungen bedeute, auf eine kulturelle Verſtändigung 
der europäiſchen Völker, insbeſondere des franzöſiſchen 
und des deutſchen Volkes, hinzuwirken. Die Wiſſenſchaft 
ſei ihrem Weſen nach international, aber der 
Menſch, der fte erzeuge, gehöre dem nationalen Boden an, 
in dem er wurzle, und könne ſich ohne Schädigung auch ſeiner 
geiitigen Arbeit von den Geſchichen feines Volkes nicht löſen. 
araus ergäben ſich Schwierigkeiten für die internationale 
Arbeit der Gelehrten, wenn ihre Völker in Konflikte ge⸗ 
rieten. Dieſe Lage habe der Weltkrieg geſchaffen. Je ſtolzer 
eine Nation ſei, deſto ſchwerer trage ſie an ihrer Niederlage. 
Deutſchland ſtehe noch unter dem Druck der Beſatzung. Daraus 
ergäben ſich Hemmungen, für die das franzöſiſche Volk gewiß 
volles Verſtändnis beſitzen werde. Für die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Organffationen komme außerdem in Betracht, daß die Bu- 
ſammenarbeit der Gelehrten in Aſſoziationen und auf Kongreſſen 
nach dem Kriege nicht wieder oder nur vereinzelt aufgenommen 
worden ſei. Vielmehr ſei nach dem Kriege eine Boykottbewe⸗ 
gung gegen Deutſchland eingeleitet worden. Noch 


geht fon aus dem Mo ſſulbericht hervor, daß in dem fraglichen 
. N ſoviel Chriſten wohnen, als von den Türken deportiert 
ein ſollen. 

Ferner gibt die türkiſche Regierung in der Note der Anſicht 
Ausdruck, daß die engliſche Regierung mit der Beſchwerde beabſichtige, 
die Aufmerkſamkeit von den Operationen abzulenken. die England 
feit einiger Zeit in dieſem Gebiet eingeleitet hat. 


Eine ſtändige Sowjetkommiſſion in London. 

Die „Morning Poſt⸗ teilt mit, daß die Sowjetregierung durch 
ein beſonderes Dekret in London eine Kommiſſion gegründet habe die 
unter der Leitung des Hauptkonzeſſionskomitees mit Trotzki an der 
Spitze ſteht. Dieſe Kommiffion werde aus einem Vorſitzenden und 
zwei Kommiſſaren beſtehen, die Trotzti zu ernennen hat und wird 
alle Geſuche um Konzeſſionen und Nonfulale in Sowjetrußland bes 
arbeiten. Das Blatt hebt beſonders hervor, daß Trotzki fomit direkte 
Verbindungen mit dem Auslande aufgenommen habe. 

Ein Eiſenbahnunglück in Belgien. 

Bei der Einfahrt in den Bahnhof von Leuze hat die Tür eines 
Wagens einen Hebel der Weichenſtellung berührt und dieſe in Be⸗ 
wegung geſetzt. ſodaß die in Frage kommende Weiche umgeſtellt wurde 
und mehrere Wagen desſelben es zum Entgleiſen kamen. Einer 
von ihnen ſtürzte um. Zwei jende wurden getötef und ſechs 
ſchwer verletzt. 


Die ſtreikende engliſche Handelsflotte. 

„Daily Mail“ zufolge beträgt die Zahl britiſcher Schiffe. die in⸗ 
folge des Streikes in Auſtralien, Neuſeeland und Südafrika in aus⸗ 
ac Häfen feſtliegen, 73 mit einem Gehalt von dreiviertel Millionen 

onnen. 

Das Blatt ſchreibt weiter, daß ſich andere Schiffe diefe Streit- 
gelegenheit zunutze machen, indem fie Paſſagiere und Ladungen be» 
fördern, die ſonſt engliſche Schiffe befördert hätten. 

Abwehr der Rifkabylen. 

Zürich, 18. September. (Privattelegr.) Der „Corriere della Sera” 
meldet von einem Korreſpondenten aus Tanger die Wiedereroberung 
des Vorgeländes von Fez und Taza durch Abd el Krim. Der Secolo” 
meldet aus Tanger, ein neuer gewaltiger Sturm der Rifkabylen auf 
Tetuan iſt ſeit Mittwoch früh im Gange. 

Ueberfallen und aufgerieben. 

Rotterdam, 18. September. (Privattelegr.) „Daily Mail“ meldet 

aus Jerufalem: Die franzöſiſchen Berhärkungen für Syrien 


find zwiſchen Bafrut und Damaskus von den Aufitändigen über⸗ 
fallen und aufgerieben worden. Über den Umfang der 


Kataſtrophe fehlen alle franzöſiſchen Meldungen. 
Todesſtrafen. 

Rotterdam, 18. September. Die „Times“ melden aus Mexiko: 
Wegen des Attentats auf den Präſidenten wurden 112 Kommuniſten 
ee Die Urteile wurden in Veracruz durch ein Kriegsgericht 
gefällt. 


KINO APOLLO 


Tom id. 24. 0. 25. Jom 18. —24. 9.25. 
4% 6%, 8323 


Tragi-Komödie 


et nicht wit der Lielie” 


(Mädchen, die nicht heiraten wollen). 
In der Hauptrolle: 


Konstance, Talmadje. 


Vorverkauf von 12—2 


Miniſter in Luzern. 


im laufenden Jahr ſeien die bedauerlichen Beſchlüſſe des Conseil 
de recherches gefaßt worden, deren Wirkung in der deutſchen Ge⸗ 
lehrtenwelt ſehr ſtark geweſen ſei. Um ſo freudiger begrüße 
ſer die vorurteilsfreie Initiative, die Herr de 
e ergriffen habe, und heiße ihn als Vorkämpfer der 
Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich will⸗ 


geiſtigen 
kommen. 
In ſeiner Erwiderung wies Herr de Monzie auf die 
Schwierigkeiten hin, die bis auf die letzten Monate die Wiederher⸗ 
ſtellung des Kontakts zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen 
Gelehrtengeſellſchaften und Perſönlichkeiten hinausgezogen hätten. 
Er erinnerte an feine Verſuche, eine vorläufige Rege ⸗ 
lung zu finden, die geeignet wäre, neue Möglichkeiten 
einer aufrichtigen Zuſammenarbeit zu ſchaffen. 
Er freue ſich, daß er durch die Broſchüre von Profeſſor Karo die 
Einwände kennen gelernt habe, die einer Annäherung im Wege 
ſtünden. Er zeigte an einer Reihe von Beiſpielen, daß die franzö⸗ 
ſiſche Regierung ſich lange vor dem Kongreß vom 2. Dezember 
1924 bemüht habe, den Beziehungen zwiſchen Gelehrten und Uni⸗ 
verſitäten möglichſte Objektivität zu ſichern. Der franzöſiſche 
Miniſter wies beſonders auf die Notwendig keit der Teil⸗ 
nahme Deutſchlands an der bevorſtehenden Einweihung des 
internationalen Inſtituts für geiſtige Zuſam⸗ 
menarbeit hin, zu der ſein heutiger Beſuch in Berlin die 
Brücke ſchlagen fole. Die Zuſammenarbeit auf kulturellem 
Gebiet müſſe beſtehen in dem Austauſch von führenden 
Köpfen der Wiſſenſchaft, in dem Austauſch der ſtuden⸗ 
tiſchen Jugend und in wechſelſeitiger Beteiligung an den 
Ausſtellungen von Kunſt und Kunſtgewerbe. 
Um eine perſönliche Kaherung en ergriff Prof. Runot, 
der Dekan der Sorbonne, das Wort. Man könne, ſo führte 
er u. a. aus, den Univerſitäten und den wiſſenſchaftlichen Körper⸗ 
ern ihre Haltung nicht vorſchreiben. Man dürfe nicht gleich 
ſſenwirkungen erſtreben, vielmehr ſolle man an die Kreiſe 
appellieren, in denen der Gedanke an eine wiſſenſchaftliche Zuſam⸗ 
menarbeit lebendig geblieben fei Die Mehrzahl 
der franzöſiſchen Gelehrten verbeuge ſich vor 
dem, was die deutſche Wiſſenſchaft zum Fort⸗ 
ſchritt der Geiſter beigetragen habe. Niemals habe 
er ſelber vergeſſen, was er Männern wie Dietz, Tob- 
ler, Mayer⸗Lübke, allen Meiſtern der Wiſſenſchaft der ro⸗ 
maniſchen Sprachen, verdanke. Eine ſol che geiſtige 
Schuld müſſe jeder ehrlich Denkende anerkennen. 
Es würde für die Menſchheit ein Unglück bedeuten, wenn die 
beiden größten Kulturvölker nebeneinander arbeiten wollten, 
ohne ſich um eine gegenſeitige Ergänzung zu bemühen. Außer 
der Annäherung von Perſonen gebe es aber auch eine Annäherung 
durch Dinge, die möglich und notwendig ſeien: Den Aus- 
tauſch von Büchern, die Valutaverhältniſſe unzugänglich 
gemacht hätten, und die doch die Grundlage für eine gegenſeitige 
geiſtige Durchdringung bildeten. Als eines der erſten Werke der 
geiſtigen Zuſammenarbeit nannte er die ng einer ge⸗ 
meinſamen Bibliothek, ferner eine fortlaufende Bericht⸗ 
erſtattung in den Hauptkulturſprachen über alle wiſſenſchaftli 
Fortſchritte und Entdeckungen. Auf ſolche Weiſe würde ein Wer! 
des guten Willens wieder aufgenommen werden zum gemein ⸗ 
[o mes Fortſchritt und zur gegenſeitigen Ach⸗ 
tung À 


In kurzen Worten. 


Hundertdreißig ſtreikende Seelente, die zur 
Beſatzung dreier Dampfer gehören, wurden zu zwei Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. R 


Das letzte Werk des verſtorbenen Komponiſten Leo 
Fall, „Liebſt Du mich?“, eine Operette, ift in der Partitur 
fertiggeſtellt und wird demnächſt in einem Wiener Theater 
aufgeführt werden. 4 


Der engliſche Premierminiſter iſt von Paris nach 
London abgereift. 


* 
Amundſen iſt in Begleitung feines Adjntanten in Ber- 
lin eingetroffen. Er äußerte ſich ſehr befriedigend über 


ſeine Reiſe. 


* 
Bei einem Flugzeugunglück in Digby (Lincolnſhire) 
wurden zwei Offiziere getötet. 
* 


Die finnländiſche Regierung beabſichtigt 
Viſumzwanz zwiſchen Lettland und Finnland abzuſchaffen. 
* K 


Auf franzöſiſche Initiative werden die Kriegs⸗ 
verſtümmelten aller Länder zu einem internationalen 
Kongreß in Genf zuſammentreten. 


Letzte Meldungen. 


Das Budget für 1926. 
Miniſterpräſident Grabski empfing den Abgeordneten 
Zdziechowski, mit dem er eine längere Konferenz über Angelegen⸗ 
heiten hatte, die mit dem Budget für das Jahr 1926 in Verbindung 


ſtehen. 
„Chlopy in Japaniſch. 

95 W.) WMladyszaw Reymont hat den erſten Band feines 
Werkes „Chiopy“ (Die polniſchen Bauern) in japaniſcher Sprache 
erhalten. Der überſetzer ijt Aſadori Kato. Demnächſt ſoll das 
Werk im Indiſchen erſcheinen. 


Rußland und Polen. 

In Moskau hat die erſte Vollſitzung der polniſch⸗ruſſiſchen 
Eiſenbahnkonferenz ſtattgefunden. Es ſind drei Kommiſſionen ge⸗ 
bildet worden, und zwar eine Handels⸗Exploitationskommiſſion, 
eine Kommiſſion für Reklamationsfragen und techniſche Fragen 
und eine dritte Kommiſſion, der die Regelung der Grenz» 
fragen obliegt. Von ſämtlichen Kommiſſionen ſind die Ar⸗ 
beiten in Angriff genommen worden. 


Perſonaländerung. 

In polniſchen Konſulaten in Deutſchland werden eine Reihe 
von Aenderungen durchgeführt. Vorläufig iſt beſtimmt worden, daß 
der polniſche Konful in Ham burg ende nach Berlin 
ver IL tzt wird, während den polniſchen Konſulpoſten in Hamburg 
der Konſul Namystkowski übernimmt. 


Großfeuer in Tokio. 
pat.) Das Parlamentsgebäude in Tokio iſt fajt vollſtändig 
niedergebrannt. Es konnten nur die Bibliothek und das Archiv ge⸗ 
rettet werden. Der Brand hatte ſich infolge des herrſchenden Win⸗ 
des außerordentlich ſchnell ausgebreitet. 


0 
Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten. 
— . —..—. . — — — — 
Verantwortlich für den geſamten politiſchen Zeil: Robert 
Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmegher; 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 
den Angeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Bojener 
Tageblatt‘, Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
in Pog nas. 


den 


Ihre Yerlohung genen 
hierdurch bekannt 


Dorothea Münze 


Frankenhausen ý 
Ing.-u. Werkm.-Abtlg.t.allgem. $ 
(u.landw.Maschinenb..Elektrot. W 
nr n. Eisenhochban. ; 


Bei Hebamme 


finden Damen liebevolle Au 
nahme. Diskretion zugelichert. | É 
Poznan Zentrum, 
Romana Szymańskiego 2, 
J. Stock inks. 


Emil Merge. 


Pinne, im September 1925. 


Alten denen, die unſerem lieben 
Entſchlafenen die letzte Ehre erwieſen 
haben, ganz befonders Herrn Pater 
Rempf für ſeine troſtreichen Worte am 
Grabe ſagen tiefgefühlteſten Dank 
Gelene Röhring, 


geb. Lehmann, 


Franziska Röhring, 


als Mutter. 


Von der Reise zurück 


Dr. med. Krueger 


Gniezno, Telephon 398. 
Röntgen- und Lichtinstitut, 
Eigenes Auto steht zur Verfügung. 


— 2 Tageblatt. 2 


Baronin Marie Johanna U Sehdlit⸗ Kur zbach 


ſtarb am Freitag abend nach längerem Leiden. 


Beerdigung: Dienstag, den 22. September, um 5 Uhr nachm. in Winiec bei Mogilno. 


5 Restaurant ji 
„Tunel Europejski“ © 
= Poznan, ul, Kantaka 2.4 & 


Mitingessen, (3 Gänge) 90 gr. 


Eretklassige en nat zu 
konkurrenzlos billigen Preisen, Groß- 
poln. Küche unt. Leit. d. Herrn Nowickisen. 


Täglich Konzert. 


Verwalter: J. Danköwski 


8 rw 


15000 1 Meter Sirabieile, 


geflochten auf Zopf aus Roggenſtroh, 5 cm breit, 2 cm dick. 
Offerten mit Lieferzeit, Preisangabe und einem beiliegenden 
Muſter von Im Länge erb. a. Poſtſchließfach 192 Ratowice. 


y eneral y. Stocken. Winter-Meuen a. 
i Segles Prolog- WEITEN n. moat. 


hat noch abzugeben die 


Posener Saalbaugesellschalft, 
Poznań, Wjazdowa 3. Tel. 27-90. 


| 
8 
- 
= 
= 
2 
= 
= 
= 
E 


Beitiedern und Daunen, 


en gros — ferfige Bellen — en astan 


empfiehlt i 


e 
„PUCH“ W. ZAK, 
Bettfedernhandlung und Neinigungsanftalt, 
Poznań, Wroniecka 24. — Telefon 3771. 


ar NITURUNTNRRIRNTNRTRIRIRNERTRARRERKTIA amm 


AUTOMOBILE 


. 14/45 Fiat Phaeton, 6 sitz. 

. 14/45 Fiat Coupé, 6 sitz. 

. 16/45 Mercedes Phaeton, 5 sitz. 

. 18/45 Adler Phaeton, 6 sitz. 

18/60 Chandler Sport, 2 sitz. 
4/21 Salmson Cabriolet, 2 sitz. 
4/21 Salmson Sport, 3 sitz. 

. 14/38 Puch Torpedo, 6 sitz. 


Bestellungen auf sämtliche 


Bürstenwaren 


werden angenommen und 
laut Muster fabriziert. 
Einkauf von Roßhaaren. 
Zahle höchste Preise. 


A. Richieram Roznowski 


Relteste Bürstenkabrik in Posen 
ulica Wodna 12. 


flammen 


l 


Im Auftrage großer Auslandsfirmen kaufen wir 


zu Höchſtpreiſen 
alle Kleearten, 


5. 14/38 Opel Torpedo, 6 sitz, 

Í 13. 18/60 Delangere Grand Sport, 4sitz., neu e 

11. 11/35 Chevrolet geschlossen, 4 sitz., neu Owie ohn, 

12. 11/35 Chevrolet geschlossen, 2 sitz., neu : 

| 10. 6/28 Fiat Sport, 4 sitz, neu Vierradbr. |} Raps uſw. 


empfiehlt 


r als günstige Gelegenheitskänfe ah unser Lager 22 in großen und kleinen Mengen. 


Brzeskiauto‘, Ake. Poznan, Ba größeren Partien zahlen wir Vorſchüſſe 
Serbe wa 20. und den Neft bei Abnahme auf der Verladeſtation. 
en ben Wir erbitten bemufterke Offerten. 


100 Wasted Speifehactoffeln 


gegen Auskauſch von Kohle unter gi 
für oberſchl. Werke gefucht. Angebo 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


ſekartoſſenn Praeia Maciejowsey 
emes 669 on de PZN AI, Aleje Mareinkowskiego 2a. 


| mit Bild und Vermögensang., 
letzteres jedoch nicht Bedingung. 


die Geſchäftsft. dieſes Blattes, 


err Tute Tih 


RE E igentes Mädchen aus guter 
Familie und wird ebenſolche 
verlangt. Polniſche Sprach⸗ 


geb. Swigcicka 


Schmerzerfüllt zeigen dies namens aller Hinterbliebenen an 


die Töchter Elſe und Melanie. 


gewiſſenh. efolgeeit. 
Klabier⸗ . Mandoliner⸗ 
E Unterricht aun 


Komme ins Haus. 
Näheres bei 


Tentr Nang pl.Wolnosci 6. Tel. * 


Am Sonntag zum letzten Male ie Venus vol 


Montmartre“ mit MI. 
Von B 21., und folgende Woche des i 
Weidner, Poznań, 


Tago -i 
Der schönste Film neuester .Produkti? 
ul. takowa 20. (Ir. Wiesenstr.) 
lau) Pat und Patachon] 


Sp 
ſtunden von 11—12 u. 6—7. 


í 


Poln. Unterricht erteilt als Müller. 7 
Woche des Woche 

Fe an i ner Für Jugendliche erlaubt. 

Geſchäftsſt. d. Blattes erb. Billett-Vorverkauf von 12—2 Uhr. 


Beginn der Vorstellungen 4%, 6%, 8%, Uhr. 
Posener — 
Donnerstag, den 24. r abends 8 
im . Saale des 


KONZ EZ E RFT 


Hans Bussermans 


aus Berlin (Geige) 
(nie) 


unter gütiger Mitwirkung von 
Ftau Annemarie Müller- Górzno (Mad 
Beethoven, R. Schumann, Bruch, Wieniawski,Zarzye 

Eintrittstarten für 5, 3, 1¼ zl. find in 


der Cogli. Vereinsbuchhandig. zu haben. 


Musik, Feierstunde i Christus | 


mittwoch, den 23. September, abends 8 
zum Beſten der Studentenhilfe von 
Gertrud Heinrichs dorff (Violoncello) 

riedel Hausburg (Tenor) gof 

und Dr. Frolſcher, Dozent für Muſikwiſſenſ 
> an der Danziger Hochſchule (Orgel). „ 
Werke von Lübeck, Händel, Bach, Schu 1 
Beethoven, Liſzt. Reger und a i 
Eintrittstarten zu 2 und 3 Zlofy find in den 
Evangliſchen Vereins buchhandlung zu haben. 


Stimmbilönerifcer@ejangsuntertid! 


wird mufil- und ſtimmbegabten Herren erteilt. b 
dungen unter 816 an die Geſchäfte elle d. Blattes ba 


panana an eee. 
Möblieries Zimmer 


Einheitat 


in ein altein rtes 

hendes Sipit ee ſich 

tüchtigem, ſolidem N 
n im von 35 bis 

42 Jahren. Die junge Dame. 

Anfang 30, iſt ein hübſches 


kenntniſſe erwünſcht. Angebote 


Offerten unter B. 851 an 


11 Zimmer, in gutem Zuſtand, 
6 Zimmer frei, ſchöner Garten, 
maſſive Wart Lagerſchup⸗ 
pen, gutgehende Fabrikation, 
Wert Goldmark 78000,— wer 
g n Option gegen gleichwertiges 

bjekt, Geſchäft, kleine Fabrik, 
Haus, Ziegelei, e oder 
dergl. Näheres durch 


GRZESIEK, In Berlin-Lankwitz, 
Siemensstrasse Nr. 34 
oder GRZESIEK in Poznań, 
ulica Wierzbięcice nr. 53I. 


Eilt! -PE 
8 große 


Candwirkſchaflen 


in Deutſchl.[Oſt⸗ u. Weſtpreußen] 
500 Morgen. 400 Morgen, 
250 Morgen, 170 Morgen 
alles Weizenboden, ſofort ge⸗ 
gen ebenſolche Wirtſchaften in 
Polen zu verkauſchen. Nä- 
heres unter genauer Beſchrei⸗ 
bung der eigener Wirtſchaft 
durch 


cht 
Ehepaar mit 3 Kindern T" 
3 ab i Zentrum 


3 möblierte June 


. — * mit Küchenbenutzung W ie 
Teac, Angebote an Siemens, 4 Bettwäſche u. ore 1.5 Bl. 
Meſeritz. zogr. odp.Poznai,ul.Fredryi2. | Ang. u. 817 a.d. Geſchf J 


